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Malmgreen ſelbſt tot
Durch Flugzeug entdeckt und vom Eisbrecher aufgenommer

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 12. Juli.

Wie aus Moskan berichtet wird, hat geſtern der ruſſiſche
Flieger Tſchuchnowſki, der ſich bekanntlich mit ſeinem
Flugzeug auf dem Eisbrecher „Kraſſin“ befindet, bei einem
Erkundungsflug 80 Grad 42 Minuten nördlicher Breite und
25 Grad 45 Minuten öſtlicher Länge 20 Meilen öſtlich von dem
Eisbrecher die Malmgreen- Gruppe entdeckt. Zwei
Mann der Gruppe winkten mit Fahnen, während der dritte in
liegender Stellung verharrte. Dem ruſſiſchen Eisbrecher
Kraffſin“ iſt es gelungen, die Malmgreengruppe zu erreichen.
Nalmgreen ſelbſt ſoll ſchon ſeit einem Monat tot fein.
Seine Leiche wurde geborgen. Die beiden Italiener Mariano und
Zappi wurden gerettet.

Als geſtern abend die Nachricht von der Auffindung der
MalmgreenGruppe in Stockholm bekannt wurde, gaben die
einzelnen Zeitungen ſofort Sonderausgaben heraus. Jn
Stockholm herrſcht deſto größere Freude, weil man das Schickſal
Malmgreens allgemein als beſiegelt angeſehen hatte, nachdm
er mit ſeinen Begleitern bereits vor 40 Tagen die NobileGruppe
verlaſſen hatte. Jm Zuſammenhang mit der Entdeckung der
NalmgreenGruppe hat der ſchwediſche Kriegsminiſter
den Befehl erteilt, den Rücktransport des großen Waſſerflug
zeuges „Upland“ aus Spitzbergen einſtweilen auf-
zuſchieben, Während man ſich nun in Schweden über
die Auffindung Malmgreens freut, iſt man in Norwegen
deſto mehr niedergeſchlagen, weil man langſam und
widerwillig zu der bleiernen Erkenntnis gelangt iſt, e der
Tod Amundſens nahezu ſicher erſcheinen muß. Bitter
keit und Empörung gegen Nobile ſind noch geſtiegen. Die

Die deutſche Antwortnote
auf die Kelloggnote überreicht

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Juli.

Wie die Telegraphen-Union erfährt, iſt die Antwort der
deutſchen Regierung auf die letzte amerikaniſche Note vom
23. Juni über den Abſchluß eines internationalen Paktes zur
Aechtung des Krieges am Mittwoch nachmittag dem amerika-
niſchen Botſchafter überreicht worden. Die Note wird Freitag
veröffentlicht werden.

Keine alldeutſche Gruppe
der D. N. V. P.

Berlin, 12. Juli.
Die deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten Dr. von

Dryander, Dr. Spahn und Leopold veröffentlichen eine Er
klärung, nach der die vom „Berliner Tageblatt“ behauptete Grün-
dung einer „AlldeutſchLegitimiſtiſch-Sozialreaktionären Gruppe“
in der Deutſchnationalen Volkspartei, an der die genannten Ab-

angeblich beteiligt ſeien, auf freieſter Erfindung be
ruhen.

Ein Stahlhelmer in Oppeln
verſchleppt

Beuthen, 12. Juli.
Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ meldet, beſtätigt ſich das

Verſchwinden eines Stahlhelmmannes in Oppeln. Danach wird
ſeit dem Stahlhelmtag der Privatbeamte Erich Schwarzer von
der Ortsgruppe Becker, Kreis Striegau, vermißt. Der Vermißte
wollte ſich an dem betreffenden Tage früh zu einem Verwandten
in der Odervorſtadt von Oppeln begeben, iſt jedoch hier nicht
eingetroffen und wird ſeitdem vermißt. Es beſteht der Ver
dacht, daß Schwarzer einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Deutſchnationale Steuer- Anträge
Jm Reichstag hat die deutſchnationale Fraktion unter

Fährung des Abgeordneten Dr. Rademacher folgende Steuer
anträge eingebracht:

Der Reichstag wolle beſchließen:
J. die Geltung des Geſetzes vom 81. März 1928 zur Steuer

Hoffnung, die reſtlichen Ueberlebenden der Jtalia- Expedition auf
der Eisſcholle noch retten zu können, iſt nunmehr faſt auf
gegeben worden. Man meint, daß von der Gruppe Viglieri
niemand mehr am Leben iſt, da der Funkapparat Biagis
nun ſchon den fünften Tag ſchweigt. Einer der Gruppe
ſoll ſich übrigens in einem Stadium von Gemütsverwirrung von
der Gruppe getrennt und ins Waſſer geſtürzt haben.
Auch die italieniſche Alpini-Ski-Patrouille unter Haupt
mann Sorag, bei der ſich auch der Däne Varning und der
Holländer van Don gen befanden, muß als verloren auf
gegeben werden.

Jn Os lo iſt der italieniſche Journaliſt Escard auf dem
Wege von Spitzbergen nach Rom eingetroffen. Wie er erzählt,
hat Nobile nach ſeiner Ankunft in Kingsbay ſich geweigert,
irgend jemand anders als den Chef der „Citta di Milano“ und
ſeinen Bruder zu empfangen. Nobile ſoll von den in der Preſſe
gegen ihn gerichteten Angriffen ſtark beeindruckt geweſen
ſein. Der Funker von der Bäreninſel iſt am Dienstag wieder in
Tromſö eingetroffen. Er erzählte, daß er am Tage des Abfluges
der „Latham“ den Radio Apparat kaum verlaſſen habe. Es ſei
außerordentlich klares Wetter geweſen, und man habe alle Vor
gänge auf größte Entfernung beobachten können. So ſei auch das
Flugzeug Major Maddalenas von der Bäreninſel ſowohl ge
hört wie auch geſehen worden. Von der „Latham“ habe man
jedoch nichts geſehen. Am Tage des Starts Amundſens von
Tromſö ſei auch das Küſtenfahrzeug Michael Sars“ bei der
Bäreninſel geweſen. Major Maddalena ſei auf dem Meere ge
landet und habe ſich eine Stunde lang auf dem Waſſer auf-
gehalten.

milderung und zur Erleichterung der Wirtſchaftslage bis zum
30. September 1929 zu verlängern;

2. die Nacherhebung der Vermögensſteuer aus Artikel 5 S 28 des
Geſetzes zür Steuermilderung uſw. vom 31. März 10926 in
Wegfall kommen zu laſſen.

Ricklin und die Kommuniſten werden
nicht begnadigt

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 12. Juli.

Jn Anſchluß an den Miniſterrat fand am Mittwoch abend im
Juſtigminiſterium zwiſchen Miniſter Barthou und den Kanzlei
direktoren eine Beſprechung ſtatt, um aus Anlaß des National-
feiertages Vorſchläge zur Begnadigung einer Reihe politiſcher
Verurteilter auszuarbeiten, die heute dem Staatspräſidenten
Doumergue unterbreitet werden. Nach dem, was bis jetzt
über das Ausmaß dieſes Gnadenerlaſſes durchgedrungen iſt, iſt
zu erkennen, daß die wegen umſtürzleriſcher Betätigung und
Aufforderung der Soldaten zur Gehorſamsverweigerung und
Meuterei zu verſchiedenen Strafen verurteilten Kommuniſten
und kommuniſtiſchen Abgeordneten nicht begnadigt werden ſollen.
Dagegen ſollen die vom Kolmarer Schwurgericht verurteilten
Autonomiſten Roſſe, Faßhauer und Schell ſowie eine Reihe auf
dem Diſziplinarwege beſtrafter elſäſſiſcher Beamter unter die Be
gnadigung fallen. Der Altkircher Abg. Ricklin, deſſen Berufung
beim Kaſſationshof noch rechtsgültig iſt, wird aber auch noch nach
dem 14. Juli im Gefängnis bleiben, da die oberſte Juſtizbehörde
noch nicht geſprochen hat.

Pilſudſki geiſteskranf
(Telegzeaphiſche Meldung.)

London, 12. Juli.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Dailhy Herald“ kann mit

teilen, daß die Warſchauer Regierung alles aufbiete, um dem
polniſchen Volk die Tatſache zu verheimlichen, daß Marſchall
Pilſudfkti nach einem Erholungsheim in Rumänien gebracht
wurde, da er an einer ſchweren Geiſteskrankheit leide, von der
ſein letzter Ausfall gegen das Parlament deute und daß er ſchon
ſeit einiger Zeit arbeitsunfähig ſei. Das Blatt ſchreibt, es bleibe
abzuwarten, wie lange die Warſchauer Regierung die Tragi-
komödie dieſer Geheimhaltung noch fortſetzen wolle. Jn Wahr-
heit ſei Pilfudſtis Diktatur zu Ende und der Diktator einem
ſchrecklichen Tode geweiht.

Die MalmgreenGruppe gerettet!
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Schützt die deutſche Jrbeitt
Deutſchland iſt von Feinden und Spionen umlauert.

Von allen Seiten iſt man beſtrebt, uns um die Früchte
redlichſter Arbeit zu bringen, indem man durch bezahlte
Schurken die Geheimniſſe unſerer bahnbrechenden Erfolge
auf faſt allen Gebieten der Technik und der Wiſſenſchaft zu
erfahren trachtet. Die Feinde von geſtern laſſen es ſich
wahrhaftig etwas koſten, wenn ſie einen Judas finden
können, der für ſchnödes Geld die ihm anvertrauten Be
triebsgeheimniſſe an ſie verrät. Wie oft „Deutſche“ ſich zu
ſolchem Verrat ſeit der glorreichen Revolution hergegeben
haben, kann man g dem Stande der Moral un
gefähr ausmalen. Die ſenſationelle Verhaftung des Regie
rungsbaumeiſters Ludwig in Adlershof durch die Berliner
Kriminalpolizei im Auftrage des Obexreichsanwalts wegen
dringenden Verdachts der Preisgabe von Konſtruktions-
en auf dem Gebiete der Luf rt an eine

r emde Macht wirft ein überaus grelles Licht auf das
reiben deutſcher Verräter, die das Ergebnis koſtſpieligſter

Verſuche und mühſeligſter Arbeit ihren fremden Auftrag
gebern willig zutragen, um für den Judaslohn in Saus und
Braus leben zu können.

Außerhalb ſeiner Grenzen iſt Rußland nicht nur un
abläſſig bemüht, durch gefährlichſte Wühlarbeit die Staats-
autorität völlig zu untergraben, ſondern es ſcheut zugleich
keinerlei Koſten um durch ein Heer von Spionen in den Be
ſitz von deutſchen Fabrikgeheimniſſen zu gelangen. Mag der
Sowjet ſein loyales Verhalten gegenüber Deutſchland auch
noch ſo ſtark betonen. Wie es um dieſe Loyalität eigentlich
beſtellt iſt, hat nicht allein die Tragikomödie des Schachty
Prozeſſes blitzartig beleuchtet. Während Rußland mit einer
widerlichen Geſte vollzogener Gerechtigkeit fünf Todes-
urteile in aller Eile in Moskau vollſtrecken läßt, erfahren
wir durch die Verhaftung eines Schurken in Adlershof,
daß der bolſchewiſtiſche Staat unentwegt auch auf dem Ge-
biet der Handelsſpionage ſein berüchtigtes und gefährliches
Spiel im deutſchen Lande treibt. Schon heute iſt mit
Sicherheit feſtgeſtellt, daß der Regierungsbaumeiſter Ludwig
im Auftrage Rußlands ſeine Verrätereien begangen hat.

Auf dem militäriſchen Gebiet haben wir keinerlei Ge
heimniſſe, deren Verrat der bis an die Zähne bewaff-
neten Mächte begehrenswert erſcheinen könnte. Dafür
weiſen wir aber auf faſt allen Gebieten der Technik und vor
allem auf dem Gebiet der Luftfahrt Spitzenleiſtungen auf.
Vor wenigen Tagen haben wir den Weltluftrekord durch
eine glänzende Leiſtung zweier unſerer beſten Piloten
wieder an uns geriſſen. Der in Konſtanz eben neu getaufte
Zeppelin, der I. Z. 127, der mit ſeinen 237 Metern Länge
das größte Starrluftſchiff darſtellt, wird ſich der Ruhmesfahrt
eines Eckener über den Ozean bald durch neue Ruhmes-
taten würdig angliedern.. Unſerer Gegner die trotz des
beiſpielloſen von Deutſchland geforderten Tributs uns mit
allen denkbaren Mitteln niederhalten möchten, gönnen uns
im Grunde ihres Herzens weder auf dem Gebiete der
Wiſſenſchaft noch dem Gebiete der Technik den geringſten
Erfolg. Bis zum Weißbluten ſollen wir zahlen. Wenn wir
aber unſeren Verpflichtungen durch Glanzleiſtungen gerechſt
zu werden trachten, ſo mißgönnt man uns ſelbſt den
kleinſten Erfolg, weil man nur zu genau weiß, daß ſolche
Spitzenleiſtungen, wie ſie unſere Technik immer wieder
aufzuweiſen hat, nur durch eine fabelhafte Güte des
Materials und den Scharfſinn und erfinderiſchen Geiſt
deutſcher Techniker zu erreichen ſind. Kann man ſich da
noch wundern, wenn von gegneriſcher Seite alles aufgeboten
wird, um deutſche Betriebsgeheimniſſe auszuſpionieren?
Daß es im lieben deutſchen Vaterland genug Schurken gibt,
die ſich ohne weiteres bei entſprechender Belohnung in den
Dienſt einer fremden Macht ſtellen, beweiſt von neuem der
Fall Ludwig in Adlershof.

Aufgabe unſerer Regierung muß es ſein, die Erfolge
deutſcher Arbeit vor deſſen Raub durch fremde Mächte zu
ſchützen. Das feindliche Ausland bringt uns ein Mißgönner-
tum entgegen, das wahrhaftig ſeinesgleichen ſucht. Die
franzöſiſche Tages und Fachpreſſe iſt unabläſſig bemüht,
uns zu verdächtigen und auf die angebliche militäriſche
In

24 Grad Celſius im Schatten
heute mittag 12 Uhr in halle
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Verwendungsmöglichkeit von dieſer oder jener neuen Er
rungenſchaft unſerer Technik hinzuweiſen. Mit dieſen Ver
dächtigungen möchte man am liebſten uns jeden Fortſchritt
von vornherein unterbinden. Das Schanddiktat von Ver
ſailles überſchattet ſowieſo all die Erfolge deutſchen Fleißes
mit allerlei Beſchränkungen, die noch immer ihre volle
Gültigkeit haben.

Trotz Verſailles, trotz Neid und Mißgunſt, trotz der
Schmach, die uns dauernd angetan wird, läßt ſich der
deutſche Arbeitswille dennoch keinen Augenblick beirren.
Die deutſche Arbeit gilt es aber, gegen die unerläßlichen
Schnüffeleien fremder Mächte auf deutſchem Boden mit
allen uns zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu ſchützen. Das
iſt das Gebot der Stunde.

Jn dieſem Zuſammenhang muß darauf hingewieſen
werden, daß unſer Spionagegeſetz vollkommen unzureichend
iſt, um unſere Wir vor Ausſpähung zu ſchützen. Das
Geſetz ſieht nur den Verrat militäriſcher Geheimniſſe vor.

ir haben aber bei unſerer kümmerlichen Bewaffnung
wahrhaftig nichts militäriſches zu verraten. Für den Schutz
unſerer Wirtſchaft gegen Verrat bedürfen wir ein beſſeres
Spionagegeſetz. Dazu könnte uns das neue franzöſiſche
Geſetz gegen Spionage als Muſter dienen. Der Fall Ludwig
hat erneut einen Sumpf aufgedeckt. Hier muß mit einer
ſtarken Hand durchgegriffen werden. o

Die Spipnageaffüäre bei der D. V. L.
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 12. Juli.
Die Unterſuchung in der Spionageangelegenheit bei der

Deutſchen Verſuüchs anſtalt für Luftfahrt erſtreckt
ſich jetzt insbeſondere auf die Tätigkeit des Regierungs
baumeiſters i der deutſchen Flugzeuginduſtrie
vor Antritt ſeines Poſtens bei der D. V. L. in Adlershof. Ludwig
war vor etwa zwei Jahren einige Zeit im JIngenieurbüro des
Flugzeugbaues der Junkerswerke in Deſſau beſchäftigt, wo er
nicht weiter auffiel, ſondern wie jeder andere Angeſtellte ſeine
Arbeit verrichtete. Von Deſſau ging er nach Friedrichs
hafen zu den Dornier-Werken, wo er kurze Zeit
arbeitete, dann aber bald aus unbekannten Gründen um ſeine
Entlaſſung bat. Jetzt iſt der Verdacht aufgetaucht, daß Ludwig,
der erſt im vorigen Jahre ſein Regierungsbaumeiſterexamen ge
macht haben ſoll, von Anfang an im Auftrag ſeiner ruſſiſchen
Hinkermänner gehandelt und planmäßig Stellungen bei den wich-
tigſten Werken der deutſchen Flugzeuginduſtrie geſucht hat und
dann ſchleunigſt wieder den Abſchied nahm, wenn ſein Vorhaben,

ſſer nd Pläne zu ſetzen, erſich in den Beſi Kenntniſſe une t war. ad ſind die mit Ludwig
arbeitenden ten und zeitweiſe auch deren Auftraggeber ihm
nach den ve enen Orten ſeiner Dieſe gefolgt und in

en mit Ludwig wurden dann die Ergebniſſe ſeiner
Spionagetätigkeit und wohl auch gleich be-
zahlt, denn laufende Ueberweiſungen an den Regierungsbau
meiſter über ein beſtimmtes Konto haben ſich bisher nicht feſt
ſtellen laſſen. Auf der anderen Seite rechnet man in Kreiſen der
en lugzeuginduſtrie mit der r daß Ludwig ſich
auf Grund irgendwelcher früheren rer zu jenen aus
ländiſchen Stellen in Erpreſſerhänden befand und ſo
immer wieder dazu getrieben wurde, ſeine Machenſchaften bei
den verſchiedenſten rken und ſchließlich bei dem wichtigſten
Forſchungsinſtitut der deutſchen Luftfahrt fortzuſetzen. rice arbeitete er ſeit etwa drei Wochen, bis nunme
ſein Geſchick ereilte. wohl in Deſſau wie in Friedrichshafen
wird zurzeit h inwieweit Ludwig die betreffenden

Beſprechu

Flugzeugwerke geſchädigt hat, doch dürften dieſe Nachforſchungen
auf ziemliche Schwierigkeiten ſtoßen, da man natürlich heute
nicht wiſſen kann, in welchem Umfange der e Angeſtellte
ſich Abſchriften von e en Arbeitenguter oder e nen urchgepaufſt hat. Ludwig ſoll

tbaltiſcher Abkunft ſein und aus der Rigaer Gegend ſtammen.

Zu der neuen polniſchen Note an Litauen.
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die vom polniſchen Geſandten in Berlin am Dienstag dem litauiſchen Ge

ſandten überreichte neue polniſche Note den deutſchen Stellen noch
nicht übergeben worden.

Das ſozialiſtiſche
Verlin, 12. Juli.

Geſtern iſt endlich durch den neuen Reichs arbeits
miniſter Wiſſel die Maske gelüftet worden, mit der Herr
Müller-Franken bei Abgabe der Regierungserklärung im
Reichstage vorſorglich ſich ſelbſt und ſein Programm verdeckt hielt.
Wiſſel nahm Gelegenheit, vor den Vertretern der Preſſe Er
klärungen über das neten was er für die itrr zu tun be
abſichtigt. Nun, die Befürchtungen, die an die Er
nennung gerade dieſes Mannes in den Kreiſen
der Wiritſchaft geknüpft wurden, erſcheinen nach
Wiſſels Erklärungen berechtigter denn je.

Das Waſhingtoner Abkommen
wird werden, und vor der Einbringung im Reichsta
wird der Entwurf des Arbeitsſchutz geſetzes noch einma
das Reichskabinett beſchäftigen, wobei dieſes insbeſondere zu
prüfen haben wird, ob die Regelung der Arbeitszeit,die ja bekanntlich ein Hauptſtück es Entwurfes bildet, noch ſtren-
er als bisher dem Waſhingtoner Abkommen angepaßt werdeno. Es iſt eine Binſenwahrheit, daß ſich im Auslande kein

Menſch nach dem Waſhingtoner Abkommen richtet. Nur Deutſch-
land ſoll mit gutem Beiſpiel vorangehen und damit ſeine ohne-
dies ſchon ſo ſchwer getroffene Konkurrenzfähigkeit aufs neue
ſchädigen. Das größte Intereſſe mußte man natürlich der Stelle
der Wiſſelſchen Ausführungen entgegenbringen, die ſich auf
Schlichtungsweſen bezogen. Die politiſche Vergangenheitdes neuen Rei Zarbeitsminiſters mußte ja dafür bürgen, daß die

bisherigen Mißſtände im Schlichtungsweſen mindeſtens andauern.
Jept haben wir den Beweis für die Richtigkeit dieſer Annahme
und noch mehr:

Wir wiſſen, daß man verſuchen wird, den ſtaatlichen Zwang
zu verſtärken.

Da nutzen ſelbſt die ſchönſten Worte nichts,
merkung: „Staatlicher Zwang iſt

wie z. B. die Be
wahrlich kein

Wiſſel lüftet die Maske

Sozialprogramm
in derdegal.“ Warum richtet man ſich nicht danach r
ondvaxis? Jn dem Augenblick, da auf den h z

onferenzen“ Englands Arbeitgeber und Arbeitnehmer jede
Einmiſchung in ihre Angelegenheiten ſich verbitten und

s ſtändige Prinzip betonen, liefert man in tſchland die
Wirtſchaft
dem Trubel und politiſchen Durcheinander des Parlamentarismus

aus und legt die ſchwere Hand des ſtaatlichen Wirtſchaftspoligiſten
auf die h ohnedies ſo ſchwachen Schultern der deutſchen
nationalen Produktion. Jan Wiſſel ſcheint nicht zu bedenken,
da allein ſchon das Vorhandenſein der Möglichkeit einer ſtaatlichen Einmiſchung das ganze Schlichtungeweſen der Unbefangen

heit beraubt, die es haben müßte, um für Arbeitgeber und Arbeit
nehmer in gleicher Weiſe fruchtbringende Ferne zu zeitigen,
Da kann man den Parteien noch ſo „weiten Raum zum eigenen
verantwortlichen Handeln“ bieten, beſonders, wo man weiß, daß
nach Lage der Dinge den Verhandlungsführern der Arbeitnehmer,
die einem Augenblickserfolg zuliebe, der überdies noch zweifelhaft
iſt, durch Schädigung der Wirtſchaft die allgemeine Verelendung
zu fördern gewillt find, das größte Wohlwollen entgegengebracht
wird. Dafür, daß auf dieſe Weiſe die Arbeitsloſigkeit verſtärkt
wird, dafür verſpricht dann der Reichsarbeitsminiſter feiſe
Hilfe für die Erwerbsloſen, wobei wahrſcheinlich ebenſoviel oder
noch weniger herauskomen wird wie bei der berüchtigten und
lächerlichen Steuerſenkungsaktion zum 1, Oktober.
Mit dem Elend der Arbeitsloſen hat Herr Wiſſel zu
Tränen zu rühren verſucht. Er möge lieber dem Grundübel
nachgehen, das die Arbeitsloſigkeit verurſacht, in
dem es die deutſche Wirtſchaft ſchädigt.

Das Sozialprogramm der nächſten Zukunft iſt ſozialiſtiſch,
parlamentariſch, parteipolitiſch, es iſt alles andere, nur iſt es nicht
ſozial.

Auch Deſſau 4
Nach der glorreichen Geſinnungstüchtigkeit rheiniſcher Patent-republikaner, wie ſie ſich bei der Einſchrä ung der Kölner

Empfangsfeierlichkeiten für die Ozeanflieger bewies, legen nun
auch die Deſſauer Sozialdemokraten ein ſchönes Selbſtbekenntnis
ab: Sie proteſtieren gegen einen feierlichen Empfang der Amerika-
flieger in der Stadt, in der ihr Flugzeug Wagut wurde. Sie
eben damit ganz offen das zu, was die Kölner Stadtoberenſhn mit techniſchen Gründen und mit der Unſicherheit der An
unftsſtunde bemäntelten, nämlich den unüberwindlichen Haß
egen die Männer, die es wagten, dem Kaifer einen Beſuch abzu
tatten. Man darf hoffen, die Quertreiberei keinen W

Jm übrigen ſei allen Republikanern geſagt, daß Köhl in
einem und Hünefelds Namen einen Kranz über Eberts Grab in

Heidelberg worfen hat. Eine Tat, um deretwillen kein ver-
nünftiger Bewunderer des Ozeanfluges von den Fliegern abrücken
r r wenn er politiſcher Gegner des erſten Reichspräſi
enten iſt.

Flucht aus der Volksſchule
(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Ka. Berlin, 19. Juli.
MitteilungNach einer y des Deutſchen Philologen

verbandes hält der Drang nach dem höheren und mittleren
Schulweſen a eute noch un verhältnismäßig ſtarkan. Von 10 006 im Jahre 1896 traten 482 Knaben in
die Sexten aller höheren Schulen ein, im 1916 war die
Zahl auf 638, alſo um etwa 50 Prozent geſtiegen 1927 waren
es bereits 1164, ſo daß in den letzten 11 Jahren eine Steigerung
von etwa 90 Prozent eingetreten iſt. Dieſe Angaben zeigen,
daß die Zahl der in den höheren Lehranſtalten eintrebenden
Schüler ſich in drei Jahrzehnten beinahe verdreifacht
hat. Jn welchem Maße durch dieſe Abwanderung die Volks

zeigen die Volksſ rhältniſſe beiſpielsweiſe in
runewald bei Berlin, wo f in einer Volksſchule mit 109

Klaſſen 17 Grundſchulklaſſen befinden. Von 8 Klaſſen
des vierten Jahrgang gehen ſomit ſtets ſieben in höhere
Schulen über.

„Das Wort Elſaß hat keinen Sinn

mehr“ aTelegraphiſche Meldung,)
Paris, 12. Juli,

Jm Senat kam es bei der Beratung des von der
Kammer angenommenen Geſetzentwurfes über die Verlegung
einer Hammer des Colmarer Apellationsgerichts nach Metz zueinem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen dem oberrheiniſchen e

nator und Poincaré. lmer erklärte, das Projekt habe
lediglich ein politiſches Ziel. Man wolle damit den Autonomis
mus bekämpfen und die Lage wiederherſtellen, wie ſie vor 1870
beſtanden habe.

In höchſter Erregung unterbrach Poincars den Redner und
rief ihm in ſchneibendem Tone zu: es müſſe einmal Schluß ge
macht werden mit dem ſogenannten Elſaß, dag nicht mehr
exiſtiere, und mit dem Wort, das keinen Sinn mehr habe.

s ſetzte unerſchütterlich ſeine Ausführungen fort, in
Wirklichkeit vertiefe man nur die Kuft zwiſchen den wieder
eroberten Provingen und Frankreich. Der vorliegende Geſetz

erhöhe die Schranken und werfe das Elſaß noch
auf ſich ſelbſt zurück. Wiederum et Poincaré ein,
eine derartige Aeu r nicht zulaſſen. Die Vorlage zerbrechelediglich eine „künſtlich geſchaffene Einheit“ und gebe Ret ſeinen

Gerichtshof wieder, den es ſchon vor 1870 beſeſſen habe. Schließ
lich wurde die Vorlage durch Handaufheben angenommen.

Briands Antwort an Kellogg
Paris, 12. Juli.

Jm Miniſterrat teilte geſtern Außenminiſter Briand mit, in
welcher Form er der Regierung der Vereinigten Staaten auf ihre
letzte Note über den Kriegsverzichtpakt orten werde. Ver
Miniſterrat billigte den von Briand ausgearbeiteten Entwurf. Die
nächſte Kabinettsſitzung wird am kommenden Dienstag ſtatt
finden.

Den reizvoll schimmern-den Glang des Haares T
erhält man durck

Seuilloeton
Halle, 12. Juli.

Berliner Opernkriſe
Berlin, 11. Juli.

Ob drei Berliner Operntheater nicht doch iel für Berlin
ſind, hat noch vor wenigen Monaten in Ausſprache
Generalintendant Heing Tietjen nicht zu entſcheiden oewagt. Ob
nunmehr in dieſem oder anderem Zuſammenhange eine unmittel
bare Kriſis vor der Tür ſteht, wird ſich vielleicht ſehr bald ergeben.
Zum mindeſten kritiſch jedoch erſcheint ſchon heute die Lage, wenn
man erwägt, daß an einer dieſer n ihr neuer Operndirektor
bereits nach riniährigen verfehlter Tätigkei 2 ſein Amt
niederlegen muß. ein ſchon durch i rbeits gemeinſchaft
unter einem Generalintendanten ſind drei Berliner re
Staatsoper Unter den Linden und bei Kroll nebſt Städtiſ
Oper, viel zu eng miteinander verbunden, als daß man auch nur
eines als vollkommen geſund anſprechen könnte, ſobald die anderen
beiden leiden.

Genau geſehen aber leiden ſie doch wohl alle drei. Wenn
auch mit Unterſchieden. Und Schuld allein trägt das Syſtem.

Wie las man doch vor Tiſch, ich meine in dem Augenblicke,
wo Heinz Tietjens tatkräftige Hand das Zepter über alle drei
Theater in die Hand nahm Jedes ſollte ſeine eigene Richtung
haben. Getrennt marſchierend, wollte man gemeinſam ſiegen.
Die Städtiſche Oper, ein repräſentatives Haus der Maſſen. Die
KrollOper, mit ihren Verbindlichkeiten der Volksbühne gegen-
über, die Berliner Volksopernbühne, die Oper Unter den Linden,
endlich: die, ſchon um ihrer Tradition willen eigentliche Große
Oper, das Haus der zahlungskräftigen, mit Fremdenpublikum
durchſetzten Berliner Geſellſchaft zugleich.

Von dieſem Programm iſt vorläufig nur ein verſchwindend
kleiner Teil gehalten worden. Wenn ſich auch über das Geſchick
der HörthOper Unter den Linden ſo kurz nach ihrer Wieder
eröffnung noch wenig Endgültiges a läßt, ſo ſteht doch die
Tatſache feſt, infolge der Gagenkonvention eine ihrer wichtig
ſten und vielleicht einräglichſten Nebenaufgaben nicht zu erfüllen
imſtande iſt, nämlich das Gaſtengagement berühmter inter-
nationalr Sänger. Jm übrigen blüht gerade ihr eines der aller
ſchwierigſten Rechenexempel: ſie ſoll mit möglichſter Beſchleu
nigung jenes Defizit zum mindeſten verkleinern helfen, das der
in dieſer Höhe von keiner Seele je geahnte koſtſpielige Umbau und
Neubau ſeines Heims verſchlang.
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Nicht gerade erfreulich ſieht es in der Städtiſchen aus. Die
mit ehrlicher Freude begrüßte Berufung Bruno Walters an die

burger Oper brachte dem e einen Aufſtieg, bei dem allein
die etwas reichlich geratenen Vorſchußlorbeeren bisweilen ver
ſtimmend en ben ſich Nuſen de

Jnzwiſchen haben ſich, keineswegs zum Nutzen des Jnſtituts,
die a gs ſo guten Beziehungen zwiſchen Jntendant Tietjen
und ſeinem Generalmuſikdirektor etwas getrübt, und zwar, zeit
lich geſehen, wohl von dem Augenblick an, wo zur kommenen
Uebe ung Bruno Walters aus ſeinem ehemaligen, ihm an
allein gehörenden Jntendanten über Nacht ein Generalintendan

als in der Perſon des Dr.
ſämtlicher preußiſcher Opernbühnen ward

Weitere Verſtimmung trat ein,
Singer ein neuer ſtellvertretender Herr in die Bismarckſtraße ein
zog. Dieſer Ernennung wurde zwar, als Bruno Walters Stirn
gar zu gefährlich kraus ſich zeigte, ebenſo offiziell wie ſchleunigſt
ein anderes Mäntelchen e genügend, um den ſchon halb
wegs abtrünnigen, empfindſamen Dirigenten zu einem neuen
Verktrage zu beſtimmen, wenn auch nur auf ein einziges Jahr,r S ſah a i er 3 r mit einer von
echgigtauſend au i end Mark erhöhten Jahresgage.in krankt die ca Oper will es W e leugnen

an der kaum noch zu verhüllenden Desintereſſiertheit ſeines be
ſchwer enttäuſchten oberſten muſikal ſchen Leiters,

nd immer deutlicher werden die Klagen über Bruno Walters
r Abweſenheit von Berlin, über ſeine Gleichgültigkeit den
zorſtellungen gegenüber, denen er nichts von dem Hauche ſeiner

eigenen großen muſikaliſchen Perſönlichkeit leiht. Jm gleichen
e wächſt die Erkenntnis über die Unzulänglichkeit des un

gemütlichen Hauſes ſelber.
Es hilft kein Leugnen mehr: Bruno Walter iſt berlinmüde.

Sein endgültiger Verluſt jedoch, ſein Scheiden, im Augenblicke
W zu iragen, ſteht als eines der trübſten Kriſenerſcheinungen
vor der Tür.

Was jüngſt bei Kroll geſchah, ſteht als nicht minder dunkles
Wahrzeichen am Berliner Opernhimmel. Otto Klemperer, den
man auf zehn Jahre mit ſechzigtauſend Mark Jahresgehalt an
Berlin feſſeln zu müſſen glaubte, legt einen Teil ſeiner Bürde
auf die Schultern eines neuen Mannes, des Herrn Ernſt Legal,
der wohl nunmehr die allerſchwerſte Aufgabe zu löſen hat, die
es je hier und anderswo gab. Es gilt, dem Hauſe im Tier-
garten erſt das Publikum n das ihm bereits
vorher, und im Verlauf der letzten Spielzeit erſt recht, verloren
ging. Es Kuf ein Repertoir aufzubauen, von dem vorerſt kaum

von der Stadt und ihrem begünſtigte Charlotten

die erſten teine vorhanden ſind. Mit dem gleichen Gnſemble,
das ſich bis heute als unzulänglich erwies. Gs gilt, künftig den
ſouveränen Krollſtaat noch ſouveräner zu geſtalten als bisher.
Denn ſelbſt das Orcheſter und den Chor ſoll man ſich nicht mehr
ausleihen müſſen von Unter den Linden.

Wer hat dieſen autonomen Tiergartenſtagt gewollt, wer ihn
begründet? Männer am grünen Tiſch, denen dieſe abſonderliche

nun einmal als Jdeal vorſchwebte Ese t em n r e ie mitStrauß im Sta belehrt, noch obendrein einen Mann
von dem J Temperamente Otto Klemperers gleich
zeitig zum ralmuſikdivektor, Operndirektor, Regiffeur, Ver
waltungsbeamten und ſonſtwas machten.

r

de en e dte dane de Sueteee
mal eine Sommeroper

ander Monate ür denen, die es reichlichGelegenheit, her e re was bisher w d
Biene e verkehrt gemacht wurde und was mit mine
demſelben Eifer umgehend zu beſſern wäre. Ludwig Renner.

Von deutſchen Hochſchulen
Königsberg i. Pr.

Zum Nachfolger des Geheimrats B. dcke auf dem Lehr
ſtuhl der Kunſtgeſchichte an der Univerſilät Königsberg iſtleſe Dr. e Worringer von der Univerſität Bonn De
erſehen. Dr. Worringer, der aus Aachen gebürtig iſt, ſtudierte
in Freiburg i. B., München, Berlin und Bern und nun ſeine
akademiſche Laufbahn im Jahre 10909 als Pri r neuere
KHunſtgeſchichte an der Univerſität Bern. Fün re ſpäter
ſiedelte Worringer in gleicher Eigenſchaft n nun über underhielt dort ſpäter das Hraditat Profeſſor. 1016 ſtand er im

Felde und hatte 1918 einen Lehrauftrag an der deutſchen Univerſi
tät in Doport. Jn Bonn hat Worringer einen zur
Vertretung der entwicklung n matik, beſonders
der des Mittelalters. Er beröffentlichte „Lukas Cranach“. Mo
nographie 1907, „Abſtraktion und Einfühlung“. Ein Beitrag zur
Sulpſychologie, d. Aufl. 1920; gormprobleme der Sonti. Aufl. 1027; Altdeutſche Buchiluſtration“, 8. Aufl. 1020

u der deutſchen Tafelmalerei“, 1924; „Aegyptiſche Kunſt

Der Privatdogent für Chirurgie an der KönigsbergerUniverſität Dr. Ernſt König t zum t h

r P er J Se worden. Der aus gurg g ige rurg i ähriger Aſſiſtent an derberger chirurgiſchen Klinik. n a
Jena.

Der Aſſiſtent an der Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung di
Jena Dr. phil. Otto Meißner (aus als
dozent für das Fach der Geophyſik an der Unbe Jeng zu
gelaſſen worden.
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225. Jahrgang

Halle uns Amgebung
Halle, 12. Juli.

Venezianiſche Nacht
Bunte Lampen gießen weißes Licht über den Park der „Saal-

ſchloßbrauerei“. Das Grün der Kronen mächtiger Linden und
Kaſtanien wird von ſchwacher Helligkeit umſpielt, und knorrige
Stämme, die kühne Schlagſchatten werfen, ſind umſchmeichelt von
fließendem Licht. Das Licht läßt Büſche und Sträucher aus
eheimnisvoll dunklen Hintergründen hervortreten, jeden Zweig,

jedes Blättlein zart untermalend.
Töne ſtreichen über den leuchtenden Park hin, reihen ſich zu

Perlenſchnüren, zu Melodien. Tonfülle brauſt und ſchmettert,
wenn Marſchklänge ſcharfen Rhythmus halten. Wenn alles ſonſt
ſchweigt, ſchluchzen und ſingen die Violinen, und ihre Weiſen
ſchwingen ſich auf, laſſen, im Lichte badend, ſich treiben.

Menſchen ſitzen ringsum, ſchauen beſinnlich in die leuchtende
Nacht hinein, ſchlürfen in tiefen Zügen die reine Luft. Menſchen
lauſchen den Melodien, die Meiſter ſchufen und Künſtler wieder-
geben. Und man wandelt durch die lichterfüllten Gänge des
Parks, über die die Kühle der nahen Saale hinzieht.

Raketen ſurren auf zum nächtlichen Himmel, neigen ſich am
Scheitelpunkt ihrer Bahn, leuchten T und ſchütten ihr Füllhorn
bunter Sterne in eleganten Kurven über den Garten aus. Licht-
räder kreiſen, Leuchtkugeln verbreiten für Sekunden Tageshelle,
Feuerwerksdonner kracht. Und ſchließlich ſind die Grotten der
hohen Felswand in gleichmäßig rotes und grünes Licht getaucht,pexlen über ſaftigen Raſenftaden Lichtkaskaden ihr ſtrahlendes

Schimmern.
Tanzrhythmen klingen auf, ſcharf und im Takt, laſſen die

Füßchen der Mädchen im Kreiſe zucken und wippen, bis endlich
der ganze Körper ſich im Tanze den lockenden Melodien hingibt,
von ihnen ſich tragen läßt. Lau iſt der Sommerabend und Tanzen
iſt drum der ſchönſte Abſchluß dieſer „Venezianiſchen Nacht“. ne.

Große Tage im Zoo
Die neue Giraffe und der brüllende OrangUtan.

In dieſer Woche ſteht die Beſe r t
tGartens mit ſeltenen und wertvollen Tieren auf einer ſolchen

Höhe, wie er ſie noch nie erreicht hat und wohl kaum ſo bald
wieder erreichen kann. Und die ſeltene Gelegenheit, ſich die wert
vollſten Tiere, die ein Zoologiſcher Garten heute überhaupt zeigen
kann, in dieſen Tagen anzuſchauen, ſollte niemand vorübergehen
laſſen.

Am Dienstag abend iſt, wie wir ſchon berichteten, eine junge
Giraffe einge en die im Gebiete unſerer ehemaligen oſt
afrikaniſchen Kolonie gefangen wurde. Das eigentümliche Ge
ſchöpf mit ſeinen überlangen Stelzbeinen und dem unwahrſchein-
lich langen Hals, der ein kleines Köpfchen trägt, iſt nur noch bis
um nächſten Sonntag hier in Halle zu Gaſt. Die Kamele habenm für dieſe Zeit ihr Gehege abgetreten; denn hier hat das Tier

nne und genügend Raum, um ſeine eigentümliche Bewegungs
weiſe zu zeigen. Es war ein außergewöhnlicher Zu
a der es ermöglichte, daß wenigſtens einmal für eine Woche
en Freunden der Tierwelt und des halleſchen Zoo das ſonder-

barſte aller Großtiere vorgeführt werden kann.
u gleicher Zeit die Orang-Utan- Familie unddie v kegt n Raritäten im neuen Affenhauſe noch aus

geſtellt ſind, iſt beſonders erfreulich. Lange werden leider auch
die Orang-Utans und manche der anderen Seltenheiten in dieſem
Hauſe nicht mehr bleiben können, da ſie ebenfalls nur leih-
weiſe übernommen wurden. Das Familienleben der Orang-
Utans zu betrachten, iſt jetzt derart feſſelnd, daß man nicht müde
wird, dieſen menſchenähnlichen Urwaldweſen zuzuſchauen. Der
männliche Orang-Utan hat die Gewohnheit, nachmittags oder
abends ſeinen e ſang anzuſtimmen, wodurch er beſonders
wertvoll wird; denn ſo läßt ſich einwandfrei feſtſtellen, wozu der
in der Wiſſenſchaft viel umſtrittene Kehlſack des OrangUtan
dient. Faſt täglich gegen Abend erhebt ſich das gewaltige Tier
aus ſeinem Neſt, richtet ſich mit den Händen an den oberen
Stangen auf, ein dumpfes Rollen ertönt, der Kehlſack ſchwillt
an, die Stimme ſteigert ſich zu einem dumpfen Gebrüll, das
ſchließlich laut dröhnend ſtoßweiſe wie Löwengebrüll ausgeſtoßen
wird und allmählich, wie es begann, wieder abklingt.

Leider gibt es noch viel zu viel Bewohner unſerer Stadt, die
den Zoologiſchen Garten kaum kennen und auch dieſe Neu-
erwerbungen noch nicht geſehen haben. Dabei handelt es ſich hier
um derartige Schauſtücke, wie ſie ſelbſt viele Tiergärten größerer
Städte ihrem Publikum nicht auf einmal bieten können.

Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Geſtern abend gegen
10.30 Uhr verübte ein 28jähriger Mann in ſeiner Aefgang
Selbſtmord durch Erhängen. Der Grund zu der Tat dürfte in
Familienzwiſtigkeiten z ſuchen ſein. Gegen 8 Uhr abends
wurde auf dem Südfried ein 75jähriger Mann dabei betroffen,
als er mit einer Mehrladepiſtole herumhantierte und Selbſt
mordabſichten äußerte. Der Lebensmüde wurde in polizeiliche
Verwahrung genommen. Der Mann ſoll an zeitweiſer Geiſtes-
ſchwäche leiden.

Ein leichtſinniger Greis. Mittwoch en gegen 1.15 Uhr
wollte an der Ecke Leipziger Straße--Waiſenhausring ein
66jähriger Mann von einem in Fahrt befindlichen Straßenbahn
wagen abſpringen. Er kam zu Fall und wurde etwa 10 Meter
weit mitgeſchleift, bis es gelang, den Wagen zum Halten zu
bringen. Verletzungen hat der Mann nach einen Angaben nicht

davongetragen. We pendSchlägerei in der Gr. Ulrichſtraße. tern abend gegen
10.45 Uhr entſtand in der Gr. W Ecke Nikolaiſtraße
wiſchen zwei Männern eine in deren Verlauf beidehiagte Verletzungen davontrugen. Einer der Beteiligten, der an

etrunken war und ſtark aus der Naſe blutete, wurde der
nitätswache zugeführt.

1. Feilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, 12 b uli 928

KraftfahrerFallen
Schlecht beleuchtete Straßenaufgrabungen Zwei Motorradunfälle an der gleichen Stelle

Jn der Nacht um 2512 Uhr ereignete ſich in der Merſe
burger- Ecke Lauchſtädter Straße ein überaus ſchwe

Ein Motorradfahrer, aus der Richtungrer Motorradunfall.
Ammendorf kommend, überſah die Eiſenſtangen, die bei den
Pflaſterungs arbeiten zur Umgrenzung angebracht ſind
und fuhr in 50—60-Kilometer-Tempo in das Hindernis. Das
Motorrad überſchlug ſich und der Fahrer wurde auf dasPflaſter geſchleudert. f
der Verunglückte in einem Perſonenkraftwagen nach dem „Verg
mannstroſt“ gebracht wurde, wo er in ſchwerverletztem Zuſtand
darniederliegt. Wie ſtark der Aufprall war, geht daraus hervor,
daß die eine Eiſenſtange mit einem Durchmeſſer von 2 Zenti-
meter vollkommen zuſammengebogen iſt.

Knapp eine Viertelſtunde vorher war an derſelben Stelle
ſchon ein anderer Motorradfahrer unter genau den
gleichen Umſtänden verunglückt. Wenn auch der Fahrer
ohne Verletzungen davonkam, ſo wurde doch ſein Rad ſtark
beſchädigt.

Jn dieſem Zuſammenhang möchten wir einmal ſehr ernſthaft
e hinweiſen, daß die zurzeit in verſchiedenen Gegenden der
Stadt
Nacht viel zu wenig beleuchtet ſind, und daß dieſe Bau-
ſtellen für Kraftwagen und auch für Motorradfahrer nachts
unbedingt zum Verhängnis werden müſſen. Auch in der Magde-
burger- und in der Friedrichſtraße, wo ja zurzeit ebenfalls ge-
baut wird, kann man feſtſtellen, daß dieſe Stellen nachts eine
geradezu ſkandalöſe Beleuchtung haben. Wenn ſich hier Un
glücksfälle ereignen, ſind ſie nur allein auf die ſchlechte Beleuch-
tung zurückzuführen. Wir erwarten, daß die beiden Unglücks-
fälle der letzten Nacht den Behörden zur Warnung dienen, und

Hinzueilende Paſſanten veranlaßten, daß

vorgenommenen Straßenausbeſſerungen bei

endlich für eine beſſere Nachtbeleuchtung der Bauſtellen Sorge
getragen wird.
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Am Mittwoch vormittag gegen 10.15 Uhr exfolgte an der
Ecke Merſeburger Straße-- Huttenſtraße ein “Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem Motorradfahrer, wobei
dieſer eine leichte Verletzung am Kopf davontrug. Das Motorrad
wurde leicht beſchädigt. Gegen 2.30 Uhr nachmittags kam auf
dem Walhallaplatz ein Radfahrer infolge Rahmenbruchs zu Fall.
Der Radfahrer trug Hautabſchürfungen im Geſicht davon.
Gegen 8 Uhr abends ſtießen auf dem Radfahrweg an der Wilden
Saale ein Radfahrer und eine Radfahrerin zuſammen. Beide
kamen zu Fall. Der Radfahrer trug Verletzungen an den Beinen,
die Radfahrerin eine Verſtauchung des linken Armes davon.

Laſtwagen gegen Straßenbahn
Zuſammenſtoß bei Schkopau.

Geſtern abend gegen 7.30 Uhr erfolgte an der Saalebrücke vor
Schkopau ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraft- und
einem Ueberlandbahnzug. Der von Merſeburg den Berg nach der
Brücke herunterfahrende Laſtzug wurde von einem in gleicher
Richtung fahrenden Perſonenkraftwagen überholt, der, als er den
Ueberlandbahnzug herankommen ſah, vor dem Laſtkraftzug an-
hielt. Der Laſtkraftzug konnte nicht rechtzeitig zum Halten ge-
bracht werden, ſondern fuhr, um dem Perſonenkraftwagen auszu
weichen, trotz des heranfahrenden Bahnzuges auf die linke Seite
der Straße und auf das Geleis, wobei er gegen den Vorder-
perron des Straßenbahnwagens ſtieß, der ſtark be
ſchädigt wurde. Ein Fahrgaſt und der Beifahrer des Laſtzuges
wurden durch Glasſplitter verletzt. Der Laſtkraftzug
wurde ebenfalls beſchädigt. Die Ermittlungen über die Schul d-
frage ſind noch im Gange.

Der neue Rektor der Univerſität Halle

Heute mittag fand in der Univerſität die feierliche Ueber-
gabe des Rektorats von Prof. Dr. Dr. Ziehen an Profeſſor Dr.
Voelcker ſtatt.

Billige Kirſchen auf dem Wochenmarkte. War der Preis
für Kirſchen auf dem Wochenmarkte vor einiger Zeit noch ſehr
hoch, ſo konnte man heute für ſie eine weſentliche Verbilligung
feſtſtellen. Für 20--25 Pf. je Pfund wurden Süßkirſchen an
vielen Ständen losgeſchlagen, während Sauerkirſchen durchſchnitt
lich 35 Pf. koſteten. Verhältnismäßig teuer ſind nach wie vor
Heidelbeeren. Trotzdem hierin ein ganz gutes Angebot
beſtand, verlangten die Händler wieder 50 Pf. je Pfund. Erd
beeren waren für 60--80 Pf. je Pfund greifbar, Stachel-
und Johannisbeeren für 30 Pf. An Gemüſe gab es
namentlich wieder Mohrrüben zu dem billigen Preiſe von
10 Pf. das Mandel, Kohlrabi, Stück 5 Pf., ſowie grüne
Bohnen zu 85 Pf. je Pfund. Für Pfifferlinge, die ein
ige Pilzart, die auf dem Markte anzutreffen war, ſtellte ſich derPreis auf 75 Pf. je Pfund. Das Geſchäft in Einlegegurken

geht in dieſem Jahre ſchlecht, da die hieſigen Gurken bekanntlich
durch Froſt gelitten haben. Von den wenigen Händlern auf dem

eutigen Markte wurden für Zwergware 1 M. je Mandel, große
chalengurken 5 M. je Schock verlangt. Der Abſatz war bei dieſen

Preiſen natürlich nur gering und die Nachfrage unerheblich. Jm
übrigen wies der Markt bei dem ſchönen Sonnenwetter einen

uten Beſuch auf und bot eine Warenfülle im allgemeinen, wieſie andere Wochenmärkte im weiten Umkreiſe von Halle nur

ſelten haben dürften.

Gartenfeſt im Stadtſchützenhaus. Jm großen Garten
des Stadtſchützenhauſes findet am morgigen Freitag ab 8 Uhr
ein Gartenkonzert der Frauendorf-Kapelle ſtatt, dem ſich ab
10 Uhr ein „Tanz im Freien“ auf der neuen Tanzdiele nach den
Weiſen der Tanzſportkapelle anſchließt. Karten zu 60 Pfg. ſind
an der Kaſſe zu haben.

Das ſchöne Wetter bleibt!
Nur Gewitterneigung iſt zu befürchten.

Hoher Luftdruck lagert über dem Kontinent. Das
Wetter iſt daher heiter und bei ſchwacher Luftbewegung warm
geworden. Die Temperaturen überſchritten faſt
allenthalben 25 Grad, ſelbſt auf dem Brocken konnten
18 Grad Wärme beobachtet werden. Die Herrſchaft des hohen
Luftdrucks wird noch weiterhin anhalten, ſo daß das ſchöne
Wetter beſtehen bleibt. Allerdings wird bei weiterer ſtärkerer Er
wärmung allmählich Gewitter neigung entſtehen.
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lokaler Gewitterbildung.

Hofjäger. Morgen Freitag abend 8 Uhr Extra-Konzert,
ausgeführt vom GörlachOrcheſter, unter Mitwirkung des Ge
ſangvereins Tannhäuſer. Leitung: KonzertOrganiſt A. Wieber.

SaalſchloßBrauerei. Heute 8 Uhr großes Konzert des
BeamtenOrcheſter--Vereins (70 Muſiker). Volkstümliches Pro-
gramm.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Ostar Friedertci; für Lokales. Feuilleton und

Unterhaltung. Harry Erwin Weinſchent: für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ,
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil; Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzetigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Eprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrifl
leitung 12--1 Uhr übrige Schriftleitung 11-12 Uhr Berliner Schrift
leitung Berlin 6 W 61 Blücherſirobe 12 Leitung Alfred W Kames

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ühm dadurch

ter manche Sorge um die
rhaltung seines guten

Teints erspart bleibt. Nivqa-
Kinderseife ist überfettet
und nach Trztlicher Vor-
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.
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Sonnengebräunt
vird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft u. Sonnenbädern, vor Fahrten u. Wanderungen mit

NIVEA CEEME
einreiben.
Wirkung der Sonnenstrahlen und vermindert die
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein enthält
das hautpflegende Eucerit.
Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naß den Sonnen-
strahlen aussetzen.

Dosen M 0.20 bis 1.20 Tuben aus reinem Zinn M 0.60 u. 00

Nivea-Creme verstärkt die bräunende
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Führertagung der Junglandbünde
i in HochheimErfurt, 11. Juli. Die Führer und Führerinnen aller Jung-landbünde der Kein Sachſen waren zu einem Treffen nach

Hochhe im bei Erfurt geladen, das in ſeinem erſten Teile den
Fragen der zu immer gefährlicherer Höhe anwachſenden Ver
ſchuldung unſerer deutſchen Landwirtſchaft gewidmet war.
Prof. Beckmann Bonn und Generaldirektor Anſchütz
ſie behandelten das Thema der Tagung in außerordentlich
feſſelnden und durchdachten n.

Zu den Führerinnen kuke oving ſprach Frau Oberreg.
Rat Pohle- Erfurt in beſonderen Vorträgen über „Landfrau
und Familie“, ſowie „Landfrau und Staat“.

Schriftleiter Gebhard Halle gab in einer Beſprechung
über Dorfbühnenſpiele in Wort und Zeichnung allerlei praktiſche
r zur Ausgeſtaltung des Bühnenbildes und zur Auswahl
der Stücke.

Der zweite Teil der Zuſammenkunft war dem organiſa-toriſchen Kragen gewidmet. Als Ergebnis der Tagung wurde u. a.
der langjährige Lenglandbundmeiſter des Junglandbund Merſe-

burg, Ewald BrauerSpergau, einſtimmig zum federführen-
den Vorſitzenden des Junglandbundes unſerer Provinz gewählt.

Die Freiſtunden der Tagung wurden unter Leitung des
Hochſchulmeiſters unſerer Bauernhochſchule Neudietendorf, Dr.
Mögling, ausgefüllt von Muſterübungen deutſcher Gymnaſtik,
die auch für die Landjugend zur gleichmäßigen Durchbildung ihres
Körpers ſehr notwendig iſt, und von geſanglichen Uebungen zur
Vertiefung und Pflege des deutſchen Volksliedes.

50jähriges Kriegervereins- Jubiläum in Dammendorf
Dammendorf, 11. Juli. Vom Wetter begünſtigt, konnte die

Gruppe Niemburg des Kriegervereins zugleich mit ihrem
Gruppenfeſt das 50jährige Fahnenjubiläum des Kriegervereins
Dammendorf Schwerz feſtlich begehen. Die Dörfer Dammen-
dorf und Schwerz zeigten reichen Flaggen- und Girlandenſchmuck.
Der Vormittag des Feſttages wurde ausgefüllt durch Feſtgottes-
dienſte in Dammendorf und Schwerz, mit Gefallenen-Ehrung.
Zahlreiche Gäſte waren erſchienen, unter ihnen der Vorſitzende
des Kreisverbandes, Kamerad Hoffmann Halle, ferner ein
Spielmannszug des Stahlhelms. Der Vorſitzende brachte bei
der Begrüßung ſeine Freude zum Ausdruck, daß ſo viele Vereine
erſchienen ſeien; er ging kurz auf die 50jährige Vergangenheit
der Ortsgruppe Dammendorf Schwerz ein und gelobte erneut die
Treue der Ortsgruppe zum Kriegervereinsgedanken. Den Pro
log ſprach Frl. Theuerkauf, einen gereimten Gruß über
brachte Frl. Weiſer. Die Feſtrede hielt Pf. Dr. Hammer.
Nach einer Anſprache zeichnete Kamerad Hoffmann den Ka-
meraden Würker mit dem Verdienſtkreuz aus. Konzert,
Preisſchießen, Preiskegeln, Wettkämpfe und Ball ſchloſſen ſich an.

Reichstagung der Guttempler in Weißenfels

Weißenfels, 11. Juli. In den ritt vom 17. bis 28. Juli
hält der Deutſche Guttemplerorden hier ſeine
Reichs und Jahrestagung ab. Der eigentlichen Tagung
geht eine Reichsfürſorgerkonferenz voraus, die ſichmit der Heranbildung von Kripeer für die Alkoholkranken-

fürſorge beſchäftigen ſoll. u der Jahresverſammlung ſelbſt
werden gegen 2000 Teilnehmer aus dem Reich und Ausland
erwartet.
Gleichzeitig mit der Jahresverſammlung des Ordens hält der

Gau Thüringen des Wehrlogenwerkes vom Deutſchen Guttempler-
orden ſeinen Gautag ab, ebenfalls der „Bund enthaltſamer Er-
zieher“.

Großfeuer im Anhaltiſchen.
Kakau, 12. Juli. Mitten in der Nacht wurden die Anwohner

einer Scheune durch eine heftige Exploſion aus dem
Schlafe aufgeſchreckt. Jn der Scheune eines Einwohners war
Feuer ausgebrochen, und die Hitze hatte eine Benzinkanne zur
Exploſion gebracht. Das Feuer breitete ſich ſo ſchnell aus, daß
auch eine angrenzende Schmiede und die darin befindlichen
Gegenſtände ein Raub der Flammen wurden. Ein Kraftomnibus
und viele Fahrräder fielen dem Feuer zum Opfer. Der
Schaden iſt beträchtlich. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt.
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Eckartsberga, 12. Juli. Aus bisher noch unaufgeklärterUrſache brach in der Scheune des Landwirtes Sche el in
Cammerforſt ein Brand aus. Außer dem geſamten len des

Landwirtes fielen noch drei weitere Gehöfte denFlammen zum Opfer. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß.
Die Löſcharbeiten wurden ſehr erſchwert, da plötzlich die Brun
nen ve,rſiegten. Dem Eingreifen einer Motorſpritze iſt es.
zu danken, daß eine Brandkataſtrophe verhindert wurde.

Mutter, liebe
Niedertrebra, 12. Juli. Hier wurde eine polniſche Arbeiterin

verhaftet, die ihr r tru n Kind ſofort nach der Geburt im
Garten lebend in die Erde vergrub. Die Mörderin iſt
verheiratet. Jhr Mann iſt in Frankreich beſchäftigt.

Der Harz-Räuber Adomeit verurteilt
Goslar, 11. Juli. Der Räuber Adomeit, der ſeiner Zeit

den ganzen Haärz mit ſeinen Einbruchsdiebſtählen unſicher machte
und ſein Räuberlager im Schimmerwalde aufgeſchlagen hatte,
ſtand jetzt vor dem hieſigen Schöffengericht. Das Gericht ver-
urteilte. den Schwerverbrecher zu ſechs Jahren Zucht-
haus und hatte gegen ihn und ſeinen Bruder Willi Adoweit,
der inzwiſchen ausgebrochen iſt, neunzehneinhalb Jahre Zucht-
haus beantragt. Der Angeklagte nahm das Urteil
nicht an.

Doppelſelbſtmord
Clausthal, 12. Juli. Vor zwei Tagen iſt der Maurerpolier

Arend aus Buntenbock mit ſeinem vierjährigen Sohne von
Hauſe fortgegangen, wobei er Selbſtmordgedanken äußerte. Die
Landjägerei machte ſich auf die Suche und fand jetzt am Keller
halſer Teich bei Zellerfeld Mütze und Jacke des Ver-
ſchwundenen. Die Suche nach dem Vermißten wir bis jetzt
vergeblich

von der Windturbine getötet.
Hedersleben, 12. Juli. Bei der Ueberprüfung einer Wind

turbine geriet der Schuhmachermeiſter Kohlhardt in das Ge-
triebe. Dabei wurde er ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf
ſt ar b.

Ein Freund der heimat.
s Mühlberg (Elbe), 11. Juli. Eines jähen Todes ſtarb der

verdienſtvolle langjährige Vorſitzende des hieſigen Heimatvereins,
Konrektor Stumme. Bei einem Zuſammenſein mit den an
läßlich des Kinderfeſtes in Mühlberg weilenden Landsmann-
ſchaften alter Mühlberger aus Leipzig und Dresden hatte er noch
als Vorſitzender des Heimatvereins eine Rede gehalten und ſank
dann ganz plötzlich, von einem Herzſchlag getroffen, um. Diens-
tag iſt er geſtorben. Konrektor Stumme war 40 Jahre lang
Lehrer und Konrektor an der hieſigen Schule. 48 Jahre lang
führte er den Heimatverein, der unter ihm zu großer Blüte
gelangte. Seiner Arbeit verdankt das hieſige Heimatmuſeum ſein
Daſein, und ſeinem raſtloſen Arbeitseifer gelang manche erfolg

Provinz Sachſen und Kachbargebiete
reiche heimatliche Veranſtaltung, die Mühlbergs Namen in der
Provinz und im ſächſiſchen Nachbarland als den einer heimat-
ſtolzen Stadt bekannt gemacht haben.

Der älteſte „Flugplatz“
der Provinz Sachſen

Ein Magdeburger Kirchenblatt bringt folgende hübſche
Anekdote: Einmal kam Till Eulenſpiegel nach Magdeburg
und kündigte an, er wolle vom Dache des Rathauſes in die Luft
fliegen. Zur angegebenen Stunde kamen von allen Seiten die
Menſchen herbeigeſtrömt, und der Marktplatz ſtand gedrängt voll.
Eulenſpiegel erſchien auf dem Dach, machte zunächſt ein paar
Armbewegungen, lachte dann die Leute aus und ſagte: „Jhr
behauptet immer, ich ſei ein Narr. Aber jetzt ſehe ich,
daß Jhr noch viel närriſcher ſeid. Denn wie könnt
Jhr glauben, daß ich fliegen kann, da ich doch kein Vogel bin?
Ihr aber ſeid doch hergekommen und ſperrt Mund und Naſe auf.“
Damit verſchwand er. Manche Leute ſchimpften nun, manche
lachten; die meiſten aber ſagten: „Recht hat er. Wir ſind doch
furchtbar dumm geweſen!“

Thüringer Nachrichten
Der Thüringer Landtag erledigte am Mittwoch in

flotter Abſtimmung ohne Ausſprachen den Haushalt der allge
meinen Landesverwaltung.

Anläßlich der 40jährigen Jubiläumsfeier des bei Saalfeld
le n Waldſanatoriums Sommerſtein wurde dem Gründer
der Anſtalt, Ferdinand Liskow, ein Denkmal geweiht.

Nach ſchweren Unterſchlagungen von Poſtgeldern iſt der am
Poſtamt Steinbach-Hallenberg beſchäftigte Poſtſekretär
Hintze geflüchtet.

Jn Herpf bei Meiningen brach in dem Anweſen der Firma
Guſtav Neumann auf bisher unbekannte Weiſe Feuer aus, das
in kurzer Zeit Maſchinenraum, Stallung, Werkſtatt und Neben-
gebäude vernichtete.

Den vielſeitigen Forderungen von Städten, Gemeinden, Ver
kehrsorganiſationen und Preſſe auf Ausbau der Straße Eiſe-
nach Mühlhauſen hat jetzt der Staat entſprochen und den
Ausbau des Straßenzuges in die Wege geleitet.

Das thüringiſche Staatsminiſterium hat nunmehr dem
Landtag eine Vorlage über den vollſpurigen Ausbau der Feld
bahn zugehen laſſen.

Jn Jena fand die V neten der Thüringer Schuh
macherinnungen im Reichsverband des Deutſchen Schuhmacher
handwerks ſtatt.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei hat im
etreeß einen a eingebracht, der um Hilfe für die Un

ewettergeſchädigten in der Rhön, des Vogelsberges und des
Weſterwaldes erſucht.

Jn Schloß Creugzburg, dem bekannten Beſitz des Kom
merzienrates Koſſenhaſchen, brach ein Brand aus, der jedoch recht
zeitig entdeckt und gelöſcht werden konnte.

Das Berkaer Eiſenbahnunglück
Weimar, 12. Juli. Ueber das geſtern gemeldete ſag eauf der hege r w. ei Bad Berka erfahren wir

von zuſtändiger Seite noch folgendes: Die Zahl der Schwer
verletzten beläuft ſich nur auf zwei, mit Ausnahme des Lokomotiv-
führers, und zwar handelt es ſich um r Fahrgäſte, nämlich
Frau Apotheker Pfeifer aus Dortmund und Frau Schaper
aus r ch ſchwerverletzt gemeldete Lokomotiv
ührer iſt außer nsgefahr.ſag Sie ahl der übrigen Verletzten, die ſi wtgehe auf 25 be

läuft, läßt ſich nicht genau feſtſtellen, da viele Leichtverletzte ſofort
nach Anlegung von Notverbänden uſw. ohne Feſtſtellung ihresNamens Luteſſen wurden. Die Aufräumungsarbeiten waren
ſchon geſtern abend beendet, ſo daß der fahrplanmäßige Verkehr
ſofort wieder aufgenommen werden konnte. Die Schuldfrage an
dem Unglück iſt noch nicht reſtlos geklärt.

Eismannsdorf, 11. Juli. (Auszeichnung treuer
Arbeiter.) Auf dem Gute des Herrn P. Jasper wurden
11 Arbeitnehmer für langjährige treue Dienſtzeit von der Land
wirtſchaftskammer Halle (Saale) und von dem Arbeitgeber
ausgezeichnet. Herr Jasper erfreute alle Jubilare durch reiche
Geldgeſchenke.

önnern, 12. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)
In ihrer letzten Sitzung nahmen unſere Stadtväter zunächſt
Kenntnis vom ſtädtiſchen Licht und Kraftverbrauch
und beſchloſſen dann den Ankauf des Geländes neben der
Turnhalle. Der Brückenbau über die Saale iſt ſo weit vor
geſchritten, daß jetzt auch der Einbau des Waſſerwerksdrückers
vorgenommen werden muß. Die Koſten ſollen vorläufig mit
in das Brückenkonto einbezogen werden, womit ſich die Stadtver
ordneten gegen fünf bürgerliche Stimmen einverſtanden erklärten.
Als Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung zur Tagung des
Reichsſtädtebundes in Heidelberg wurde gegen ſieben
Stimmen der Rechten Stadtv. Dom mer gewählt. Der Ma
giſtrat ſieht in dieſem Jahre von einer Beſchickung es Reichs
ſtädtebundtages ab. Hierauf gelangte die ſtädti l e Beſol-
dungsordnung zur endgültigen Erledigung. s Kollegium
lehnte die Magiſtrats vorlage ab und hielt an ſeinem
alten Beſchluſſe feſt. Schließlich wurde noch einem Gelände-
ankauf in der Mühlenſtraße zur Verbreiterung der Straße
zugeſtimmt und gegen die Stimmen der Rechten beſchloſſen, daß
jeder Stadtverordnete und jedes Magiſtratsmitglied den demnächſt
in Broſchürenform erſcheinenden Vortrag des Geſchäftsführers
Dr. Häckel-Berlin über Verwaltungsreform, gehalten
auf dem Provinzialſtädtetag Sachſen-Anhalt in Arendſee, un
entgeltlich zugeſtellt erhält.

Oberbeung, 11. Juni. des „Stahl-helm“.) Jn Nr. 148 des „Klaſſenkampf“ befindet ſich eine große,
ſenſationell aufgemachte Meldung mit der Ueberſchrift „Ein
Arbeiter von Beunger Stahlhelmern beinahe totgeſchlagen“. Darin
wird mitgeteilt, daß ein Arbeiter Schreiner von einem
Barackenverwalter Marthion und ſeinen Kumpanen über-
fallen worden ſei, und daß die Täter dem Stahlhelm angehörten.
Wie uns die Ortsgruppe Oberbeung durch die Stahlhelmpreſſe-
ſtelle mitteilt, iſt in dem Bericht die Wahrheit vollſtändig auf
den Kopf geſtellt. Marthion und die an der Schlägerei Betei-
ligten waren nie Mitglieder des Stahlhelms und haben nach
Einziehung genauer Erkundigungen nie in Beziehungen zum
Stahlhelm geſtanden. Marthion iſt dem Stahlhelm Oberbeuna,
obwohl er ſchon 4 Jahre dort arbeitet, vollſtändig unbekannt.
So verſucht der „Klaſſenkampf“, jede Schlägerei dem Stahl-
helm in die Schuhe zu ſchieben, und ſchreckt dabei ſelbſt vor Un
wahrheiten und Verleumdungen nicht zurück.

Wählitz, 11. Juli. (Weiſe Vorausſicht.) Selbſt
mord verübte der Böttchermeiſter H. Hellmuck, indem er ſich er
ſchoß. Es wird angenommen, daß eine langwierige ſchwere
Krankheit den H. zu der Tat veranlaßt hat. Vor ſeinem
Tode hatte ſich H. noch ſelbſt einen Sarg gebaut.

Roßbach, 11. Juli. (Meſſerſteche re i.) Ein
fahrer ans Großcorbetha, der hier einen Mädchenball beſuchte

Waſſer und wurde von der Flut

zierer K. gehörendes Fahrrad entwendet.

feiert demnächſt ſeinen 70. Geburtstag.

Rad-

wurde nach einem l von dem hier H. V.mit einem Dolchmeſſer niedergeſtochen, ſo daß er mit ſchweren
Verletzungen in der Bruſt und Lunge ins Krankenhaus et

dem Mefſſerhelden,werden mußte. Es iſt wünſchenswert,
der als Rohling bekannt iſt, das Handwerk gelegt wird.

Kleinhelmsdorf, 11. Juli. (Das diesjährige
Vogelſchießen) konnte bei regſter Beteiligung der Be
kerung von nah und fern abgehalten werden. Die Königswürde
errang Brauereibeſitzer Karniſchky aus Seidewitz.

Sangerhauſen
Kraftpoſt Sangerhauſen Wippra. Wegen Sperrung derStraße zwiſchen Obersdorf und irrt für den geſamten

Fuhrverkehr verkehrt die Kraftpoſt angerhauſen-
Wippra bis auf weiteres nur bis Obersdorf. Zur Erreichung
des Ortes Wippra wird das reiſende Publikum auf den Eiſen
bahnweg über Mansfeld verwieſen.

Freitod im Sumpf. Jnſpektor Sch. aus aner
der im 55. Lebensjahre ſtand, hat im Sumpf bei Aſeleben
freiwillig den Tod geſucht. Jäger der Wendenburgſchen Forſt
verwaltung fanden die Leiche in der Nähe eines Steges, der über
den Sumpf führt. Die Leiche konnte noch nicht lange gelegen
haben, da die Taſchenuhr, die man fand, noch im Gange war.

Uthleben, 11. Juli. (Beim Spiel ertrunken.) Am
Dienstag ſpielten verſchiedene hieſige Kinder am Wehr der
Helme. Der kleine Karl Dräſe vergnügte ſich damit, über das
Wehr zu ſpringen. Dabei rutſchte er einmal aus, fiel ins

fortgeſpült. Alle Rettungs
verſuche waren vergebens. Die Leiche konnte bis zum Abend
noch nicht geborgen werden.

Heringen (Helme), 12. Juli. (Der Etat unter Dach
und Fach.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der
Haushaltsplan für 1928 verabſchiedet. Der ordentliche
Haushaltsplan ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit
155 560 Mark, der außerordentliche mit 165 440 Mark ab. Zur
Deckung der Fehlbeträge wurden folgende Realſteuerzuſchläge be
ſchloſſen: 1000 Proz. zur Gewerbeertragsſteuer, 1 Proz. zur
Gewerbekapitalſteuer, 350 Prozent Grundvermögensſteuer vom be
bauten und 280 Proz. vom unbebauten Grundbeſitz.

Weißenfels
Aus dem Gerichtsſaal. Zehn Tage Gefängnis erhielt der

hier anſäſſige Arbeiter W. G. Er hatte im April ein dem Tape-
Trotzdem er fofort

Fabriknummer und Schild entfernt hatte, konnte er bald ſeiner
Tat überführt werden.

Spielplan der Lichtſpieltheater. Union- Theater
„Spione“. Stadthallen: „Du ſollſt nicht ehebrechen,“ ferner
„Die Braut am Scheidewege“. Film-Palaſt: „Der Bettler
vom Kölner Dom“.

Sterbefälle. Geſchirrführer Albin Beierlein im Alter
von 51 Jahren, Weißenfels; Gutsbeſitzer Arno Landmann
im 44. Lebensjahre, Köpſen.

Zeitz
BVadekoſtüme, die dieſe Bezeichnung a verdienen!“

Eine Veröffentlichung des Magiſtrats weiſt darauf hin, in
Zukunft Damen und Herren nur noch geſtattet wird mit
hoſe und Badekoſtüm zu baden, die dieſe Bezeichnung auch tat
ſächlich verdienen. Die Bademeiſter t angewieſen, in dieſer
Beziehung rückſichtslos vorzugehen. Die Anordnung iſt außer
ordentlich begrüßenswert, denn es ten ſi uſtände heraus
gebildet, die an eine Anarchie grenzten. Vielleicht hat die Bade
verwaltung in Zukunft auch ein Augenmerk auf die Herrſchaften,
die im Badekoſtüm auf der Reſtaurationsteraſſe Platz r
und veranlaßt die Gäſte, ſich in dieſen Fällen eines
mantels zu bedienen.

Lichtbildvortrag der Volkshochſchule. Vor einer ſtark inter
h Gemeinde hielt Lehrer GeißlerRoda, einen Licht
bildvortrag über Jugendherbergen, Jugend-
wandern, Jugendleben,. Er führte den Erſchienenen
die Schönheit deutſcher Gaue vor Augen und ermahnte namentlich
die Jugendlichen zur Sparſamkeit, damit ſie in der Welt
umſchauen können, die erſt die eigentlichen r ffe vom Leben
vermittelt. Der nächſte Vortragsabend wird nun erſt im
September ſtattfinden, und zwar ſoll es der ſchon längſt geplante
BeetbovenAbend ſein

Naundorf bei Kayna, 11. Juli. (Ein verdienſt
voller Landwirt.) Ein in der ganzen Gegend bekannter
und beliebter Landwirt, Gutsbeſitzer Arthur l

chellenberg war lange
Zeit Amtsvorſteher und Stellvertreter des Amtzzzor 8. Seine
gang Kraft aber widmete er dem Landwirtſchaftli hen Verein

ayna und Rmaghung dem er noch heute in Friſche und Tatkraft
ols Vorſitzender die Treue wahrt.

Schkauditz, 11. Juli. Opfer ſeines Berufs.) Der
Straßenwärter Hendreich von hier, der vor längerer Zeit bei
Ausübung ſeines Berufs von einem Auto überfahren wurde, iſt
an den Folgen der Verletzung geſtorben.

Die Umbauarbeiten Teuchern und Stößen
auf der Provinzial- umgeleitet. Die Sper- am g. September 1938,
ſtraße Zeitz Meineweh rung wird örtlich durch vormittags 9 Uhr, an
zwiſchen Groitzſchen und rnungspfeile, rr- l der Gerichtsſtelle, Fried
Meineweh ſind beendet. eile, Sperrtafeln und richſtraße Nr. 18. Zim

Strecke wird vom ichtungspfeile aus mer Nr. 23, verſteigert
d. M. ab für den reichend gekennzeichnet werden.

Verkehr wieder w t ſers m h ä,e eißenfels, nge enfels, den 9. Juli 1028. t U. harzele
den 9. Juli 1928. Der Landrat. 1292/286 uſw. Grund

Dex Landrat. euermutterrolle Nr1089, Gebäudeſteuerrollewenn Ausführung m
z nen an der Firma Eiſenſchmdtxovinzialſtraße Koch. Lederkager in Wohnhaus mit Anbau

rtygue Ctößen e a erlee Inhaber und Hoſraum, Verl
weh Zeitz wg aller Eiſenſchmidt in ſtatt mit Torfſſtall,
Strecke von Meinewed Weißenfels a. S., wird Sartenhaus, Erde 34
Je die nach erfolgter Abhal- S am. Sebüudeſteusr

eisſtraße Teuchern
Oſterfeld für ſämtlichen
Verkehr vom 11. d. M.
ab bis auf weiteres

iung des Schlußtermins nutzungswert 1110 N.
im Jahre 1910.

Der Verſteigerung
vermerk iſt am 22.
in das Grundbuch ein

aufgehoben.

Weißenfels,den 2. Jnli 1928.
Das Amtsgericht,

geſperrt. leichteSiktt, wird bei trode Abt. 3. gennem Wetter von Meine Zwangsverſteigerung. Eieentümer W
weh auf Feldwegen Jm Wege der Zwangs- damals Kauüber Bonau abgeleitet. vollſtreckung ſoll das Franz Schnur
Der ſchwere Durch- im Grundbuch von eingetragen.
gangsverkehrZeitzNaum Weißenfels, Band 34, Weißenfels,
burg a. S. wird von Blatt Nr. 1., einge den 30. Juni 1928.
Zeitz über Theißen; l tragene, nachſtehend be Das Amtsgericht.

w reinigen (Benzin-Wägoherel).hemisch ehemodernen Mustern, Kunstweben,
Hutumpressen

Wend. Berg l.Färberei Göttling, Zeitz, Pera
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Tendenz: abgeſchwächt.

Zahlungen, die für die Jnduſtriebelaſtung zu leiſten ſind, in
Rheinland Weſtfalen der 20. Zahltag benutzt wird. Am
Rentenmarkt konnte ſich die Neubeſitzanleihe wieder um 45 Pfen-
nig erholen. Der Dollar lag international feſt und erhöhte ſich
j die Mark auf 4,1958. Sonſt waren am Deviſenmarkt bei
ehr ruhigem Geſchäft kaum nennenswerte Veränderungen feſt

Magdeburg, 12. Juli. (Rohzucker) per er
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendengz: ſrill.

MetalleHalle, 12. Juli. Von Bankwerten lagen Adca 2 Prozent
niedriger. Von J ſchwächten ſich Kali Krügershall
um 4 Prozent ab, Mansfelder Bergbau verloren 2 Prozent, da
en konnten Werſchen Weißenfels 1 Prozent anziehen. Eine

Mirtere Steigerung hatten Glauziger Zucker, die 5 Prozent an
zogen. Könnern Malzfabrik- Aktien verloren 83 Prozent und lagen

m Angebot, ohne daß ſich Kaufluſt bemerkbar machte. Von Are- t h
Raſchinenwerten ſchwächten ſich Halle Maſchinen um Prozent Japan 1 en

türk. Pkund

zuſtellen. LondonNewyork hörte man mit 4,8652, ParisLon-
don mit 124,23, Amſterdam- London mit 12,08:4.

Berliner DeviſenKurſe.
Telegraphische Anszahlangen,
Deutschland, Reichsb.-Disk. 7

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kno
12. 7. 7. Or.-H.- Alumin. 12. 7. 11. 7.
140. 139.75 in Walzdraht

s 100
e

e

.6082.00

11.7. R erel (osBemeit. Platten- bis 995Zink Antimon (xg)Orig. Häütten- Silber in BarrenAlumin. i. B. es. 900 keinW. od. Dr. 190 190 kür t kg
Webſtoſfe

Bremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 132. Juli eteiltvon der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolſſe, nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse:
11. 7. 11 Uhr: Januar 23.42 B., 23.41 G. März 23.36 B., 23.35 G., Mai 23.27 B.
23.23 G., Juli 23.94 B., G., Oktober 23.79 6.. 23.74 G., Dez. 23.652 23.47 G.

S

ind Lindner um 2 Prozent ab. Konstantinopel
wg lin a187.60 G 139.50 Glauz. Zueker 110. 6106. Rio de Janeiro

129. 6 129. 6 Halle Malz 14 6 140. 6 Uruguay93. 6 93. 6 Hall. Masch. 126. 6125. 6 Amsterdam
G 98. 6 Hall. Röhr.- W. 63. d 63. b Athen

78. G 78. 6 Hildebr. Mühlen 54. B54. B Brüssel
189. 6193. 6 Moritz Jahr 9. b 9. b Danzig 100 Gulden111.-- 6113. 6 Gebr. Jentrech 62. b 62. 6 Helsingfors 100 nun M.
190. G 190. 6 u Schmie deherg 115. B 110. 0 Italien 100 Lire
1654. 0155. 60 Ky H. 1-3500 60. 6 60. 6 Jugoslawien 100 Dinar 6 7.387 36 7. 11. 7. Schluss. Januar 23.38 3.. 23.35 G.. März 23.30 B., 23.22 G., Mai 23.26 B.
160. 6159. Gottkr. Lindner 47. b 42. B. Kopenhagen 100 Kronen 112.09 112.81 23.18 G.. Juli B., G. Oktober 23.75 B. 23.66 G.. Dez. 23.52 6. 23.45 O.3 Schrapl. Kalk 69. 25 z 60. 6 Lissabon 100 Escudos 83 12. 7. Eröffnung: Januar 23.56 B., 23.49 G., März 29.49 3., 28.43 G., MaiS Stadtm. Alsleb. 80. 8980. so 100 Kronen 23.46 B. 23.88 G., Juli B. G., Oktober 24.09 8., 23.99 G., Dezember160. 160. 6 Vester 68. G 68. B Paris 100 Franken 23.77 B.. 23.69 G. Tendenz defestigt.110. B 112. bB Wogoelin U. Aaub. 100. G 100. G Prag 100 Kronen 5100 Franken 9 .7: Dieh.82 6 T 5 Zeitrer Aaseh. h 3 77 Schweisa3 re t g 74.25 Bulgarien 100 Leva Leipzig, 12. Juli. Auftrieb: 128 Rinder, davon 10 Oehsen21.60 21.75 t c e r 49 Bullen, 7 Färsen, 57 Kühe, 626 Kälber, 216 Sehafe, 1893 ScRweine,w. terte nie 6 s9. 59.26 69.08 zuſammen 2858 Tiore. KAuserdem von Pleisehern direkt zugeorühriIm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland Oesterreich abgest. 19 z illing 1 Rind, 49 Kälber, 2 Schafe, 279 Schweine.e 73.0475.18 73 00Eagle 195 B., Caeſar Loretz 11 bz., Czarnowanz 30 G. Budapest engs e e Es wurden folgende Tebendgewiehtpreise notiert-

Leipziger Börſe Getreide und Produkte

30.75--82.

1 Gold Peso
100 Gulden
100 Drachmen
100 Belga W
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nv uad l

Piauo Zimm.
I

pr. Tricoz. iit.
mritz Steina

Linäner

r.
s. Bk.

Altenburg Landkr.

o Najork Manskeld1. Mittw. Baumw. F.
Dermatoid Aittw. Baumw. Web.Därkeld z a Wolled u. Kiel enigerEmil Pinkau

Pittler
Presto
Rauchw. Walther

Thür. Wolle
Trankner
W otan
Zittau M. W.
Problita A.Kammgarn

ztadr. Schkeuditz

Leipzig, 12. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48;
Kammgarn Silberſtr. 102; Ley Arnſtadt 114; Plantector Apag

Polack Gummi 103; Rieſger Bank 12054; Wolf Buckau
zörbig Bank Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe
Verlin, 12. Juli. Der infolge angeſpannter Geldſätze ache

Verlauf der geſtrigen Newyorker Vörſe wirkte ſich an der heutigen
Serliner Börſe wieder in einer allgemeinen Zurückhaltung
aus. Das Angebot, das bei Eröffnung vorlag, war allerdings
nicht dringend, ſo daß ſich auch die Kursrückgänge in verhält
nismäßig geringem Umfange hielten, abgeſehen von einzelnen
Spezialwerten, die Verluſte bis zu 102 Prozent zeig-
ten. Die Haltung war ſeitens der Spekulation vorſichtig, da da
mit gerechnet wird, daß am heutigen Liquidationstage noch einige
Prämienware herauskommen dürfte. Daneben wurden die er
neuten Verſuche der Reichsbahn, doch eine Tariferhöhung durch
zuſetzen, ungünſtig kommentiert. Dagegen wurde angenehm
empfunden, daß Reportgeld heute nicht mehr ſo ſtark wie an den
beiden letzten Tagen geſucht war. Anderſeits ſtagnierte aber die Ver
ſteifung des Geldmarktes, wo Tagesgeld mit 625-—8 Prozent ge
nannt wurde. Nur vereinzelt war es den erſten Adreſſen mög
lich, ſchon bei 6 Prozent anzukommen. Monatsgeld hörte man
mit 75——836 Prozent. Warenwechſel mit Großbankgiro zirka

Prozent. Man glaubt auch nicht, daß in den nächſten Tagen
eine merkliche Erleichterung einſetzen wird, zumal neben den

Berlin, 12. Juli. Die für Weizen erheblich im Preiſe reduzierten
Auslandsofferten und das wieder ſehr günſtige Wetter laſſen den
Markt in der faſt lebloſen Stimmung der letzten Tage verharren.
Am Lieferungsmarkte ergaben ſich ſowohl für Weizen als auch
G Roggen für alle Sichten Preisrückgänge bis zu 2 Mark. Das

ngebot von Brotgetreide aus dem Jnlande iſt klein, die For
derungen der Eigner lauten für Weizen etwas entgegenkommen-
der, die Spanne zwiſchen Brief- und Geldpreiſen läßt jedoch Be
ſchäfte nur im geringſten Ausmaße zuſtandekommen. Jn Weizen
neuer Ernte hat ſich das Geſchäft noch gar nicht entwickelt, neuer
Roggen iſt trotz der ſchwächeren Veranlagung des Lieferungs
marktes im Preiſe kaum niedriger gehalten. Es beſteht von ver
ſchiedenen Seiten Deckungsnachſfrage. Das Mehlgeſchäft iſt völlig
leblos, die Forderungen für Weizenmehl etwas entgegenkommen-
der, Hafer liegt ruhig, für gute Qualitäten zeigt man weiter
einiges Jntereſſe. Neue Wintergerſte wird namentlich aus Schle
ſien in ſehr guten Qualitäten reichlich angeboten, Umſätze kom
men nur vereinzelt zuſtande.

Berlin 12. I e. Fae 100 kg 7. I. 7.Weizenmehl 81.00-34.76.60 35. 25 37.75
25 Voelrenkleie 50 16. 25-—15 50Roggenkleie 17 650--17.75 17.60 17. 55

1000 kg
o Leinsaat

Viktoriaerbsen 46.00-—632.
Speiseerbren 35.00--40.
Futtererbsen

o Peluschken

249.0--250.0
261.

S et s246.25
Sommergerste 242.0 22.0
Wintergerste S 2 kerbohnenHafer, märk. 249.0--269.0 250. 0-—260.0 on

260. 260.60 inen, blau
221.50 221.60 do. golbd

Seradella neu

2 S Rapskuchendo. wggfr. Hbg 247.0--249.0 247.0-—249. 0 Leinkuchen

Kartotfeln, Trockensechn.geolbe, 1 Ztr 4.90-6.20 e Soyasechrotweiße, 1 Ztr. 3.00-—8. 20 S Kartoffolflock.

Butter
Berlin, 13. Juli. I. Qualität 1,68, II. Qualität 1,54, ab

fallende Qualität 1.37 Mark. Tendenz: freundlicher.

Zucker
Magdeburg, 12. Juli. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter

innerhalb 10 Tagen 2554, 2526, 26, Juli 26. Tendenz:
ruhig.Wiagdeburg, 12. Juli. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.

Sack: Juli 12,50--12,40, Auguſt 12,40--12,35, September 12,50
bis 12,40, Oktober 12,55——12,45, November 12,60-—12,50, Dezember
12,70--12,60, Okt. -Dez. 12,65—-12,55, Januar-März 12,95-—12,85,

s

ffit
Setes

s

Mai 18,25-—-13,20. Tendenz: ruhiger.

Ochsen 3 J Färsen D.
3. 4. Kälder

2.
Bullen

Sehakfo

Kähe 2 Schweine

66 68

Färsen I. 66 67 66 6863—64

Kapitalzuſammenlegung bei der Köthener Aktien-Brauerei.
Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung der Aktien Brauerei
Köthen, deren Hauptaktionär die Engelhardt Brauerei iſt,
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital von 1 000 000 Mark auf
400 000 Mark im Verhältnis von 5:2 zuſammenzulegen.Der Betrag von 600 000 Mark ſoll zu Ab reibungszwecken ver
wandt werden. Der bisherige Aufſichtsrat iſt zurkichgetreten, Der

neugewählte Auf chtsrat ſetzt ſich zuſammen aus den Herren
Generaldirektor NacherBerlin als Vorſitzendem, Handels
kammerpräſident Bankier Curt StecknerHalle als ſtellver
tretendem Vorſitzenden, Bankdirektor Dr. von Herrmann-
Magdeburg und Direktor KäſterBerlin.

Kali-Wochenbericht der Commerz- und Privatbank. Die
feſte Stimmung der letzten Wochen blieb dem Kalimarkte auch
in der laufenden Berichtszeit vollkommen erhalten und die
Geſchäftstätigkeit war nach wie vor als rege zu be ichnen. Von
der im Verlaufe der Woche an der Berliner Börſe infolge des
überraſchenden Ablebens des Bankiers Loewenſtein ein-
getretenen ſtarken Abſchwächung blieb der Kalimarkt un-
berührt, es konnten einige Spegialwerte ſ im Kurſe
weiter anziehen. Aus genommen ſind die in Berlin amtlich
gehandelten Kaliwerte, die der ſchwachen Tendenz folgend, im
Hurſe ebenfalls ſtärker nachgaben, ſich aber ſchon am nächſten
Tage kräftig erholen konnten. Die Nachrichten aus der Kali
induſtrie lauten unverändert günſti r die Abfatz
ziffern den beſten Beweis liefern. n im Juni
1928 999 489 D.-3. Reinkali r 829 488 D.-3. im W
1927, 828 889 D. -3. im Juni 1926, 816 179 D. 3. im Juni 1925
und 276 535 D.-3. im Juni 1924. Die ung des Kali-
ſyndikats für Juli 1028 beläuft ſich auf 850 000 D.Z. Reinkali.
Vor ausſichtlich dürfte auch dieſe Schätzung wieder über
ſchritten werden.

Annahme des Lohnſchiedsſpruchs durch die Berliner Metall
arbeiter. Die Funktionäre der Berliner Metallinduſtrie
S dem Lohnſchiedsſpruch irrri Die Stellungnahme des
erbandes Berliner Metallinduſtrieller zu beidenSchiedsſprüchen, die ſowohl den Rahmen wie den Lohntarif be

treffen, ſteht noch aus.
Induſtrie und handelsnachrichten im Morgenblatt

kigene Funkmeldung.

r

erliner Hande .0 Busch Wagg.

e r .0 Byk4 armstädt. Nationa8 D. Wo. änl. 28 Deutseche Bank r
Disech. Schutageb. do. Uebersee r C Carton LoschwDeutscher Zucker Diskonto-Command. ar. War
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Mord aus 6000 Kilometer Entfernung
Ein ſenſationeller Kriminalfall

Rom, im Juli.
Der Held einer ſenſationellen Kriminalaffäre, der Gatten-

mörder Tommaſo Martin, iſt dieſer Tage, wie bereits kurz
berichtet wurde, jenſeits des Ozeans, in Uruguay verhaftet
und den Behörden jenes Landes, wo er ſein Verbrechen begangen
hat, übergeben worden. Er befindet ſich bereits hinter Schloß
und Riegel.

Tommaſo Martin wird des Gattenmordes beſchuldigt.
Die blutige Tragödie, deren Urheber er iſt, unterſcheidet ſich jedoch
ganz und gar von den banalen Ehedramen, wie ſie Polizei und
Juſtizchronik ſo oft zu verzeichnen haben. Denn der Italiener
hat ſeine Frau es klingt zunächſt romanhaft aus einer
Entfernung von ſechstauſend Kilometer er-mordet. Zwiſchen den beiden, dem Mörder und ſeinem Opfer,

lag der Oze an. Die Geſchichte kam ſo:
Tommaſo de Martin hat vor vielen Jahren ſeine Couſine,

ein hübſches neunzehnjähriges Mädchen, geheiratet. Die ganze
Familie hatte damals ſchärfſten Widerſtand dieſer Eheſchließung
entgegengeſetzt, da der junge Mann einen ſchlechten Leumund
hatte. Er galt als arbeitsſcheu und überdies als unverbeſſer-
licher Schürzenjäger. Die Braut ließ ſich e durch all dieſe
Vorſtellungen nicht abhalten. Etwa fünf Monate nach der
Hochzeit beſchloß der junge Gatte nach Amerika auszuwandern
und dort ſein Glück zu ſuchen. Er erſ Frau, ihr,
ſobald er eine Exiſtenz gefunden habe, das nötige Reiſegeld zu
ſchicken. Aus New Hork kamen dann oft und oft Briefe, in denen
Tommaſo die großen Schwierigkeiten, mit denen er zunächſt zu
fämpfen habe, ſchilderte und die Frau immer wieder auf ein
ſpäteres Datum vertröſtete. Dieſe ſich von Sehnſucht
gequält. Schließlich gelang es ihr, das Geld, deſſen ſie zur Reiſe
bedurfte, aufzutreiben, und zwei Wochen ſpäter traf ſie plötzlich in
New Hork ein. Die Ueberraſchung des Gatten war groß jedoch
durchaus nicht angenehmer Natur. Er fühlte ſich bereits frei und
freute ſich dieſer Freiheit. So geſtaltete ſich das Wiederſehen für
die arme Frau recht traurig. Der junge Italiener vernachläſſigte
in der Folgezeit immer mehr ſeine Gattin, die ſchließlich keinen

anderen Ausweg ſah, als abermals nach Europa zurückzukehren.
Sie hatte jedoch nicht den Mut, bei ihren Eltern Unterkunft zu
ſuchen, ſondern bat die Verwandten, ſie aufzunehmen.

Durch dieſe Enttäuſchung ließ die Frau ſich noch immer nicht
zu einem Bruch bewegen, und ſo wurde die Korreſpondenz
zwiſchen den beiden fortgeſetzt. Sie erkrankte kurze Zeit
darauf und teilte dies auch in einem Brief ihrem Manne mit.
Dieſer verſicherte ihr brieflich, daß er ſie noch immer liebe. Es
ſei ihm gelungen, viel Geld zu erwerben und er werde
ſich nun, von einem hervorragenden amerikaniſchen Spezialarzt
begleitet, nach Jtalien einſchiffen, um ſeine kranke Gattin zu be
ſuchen. Der angekündigte Beſuch blieb aus. Stattdeſſen kam
ein kleines Paket. Es enthielt ein Medikament, ſorgfältig
in einem kleinen Fläſchchen verpackt, und einen Brief. Tommaſo
machte ſeiner Frau die Mitteilung, er ſei von der Reiſe durch
dringende Geſchäfte, die keinen Aufſchub dulden, abgehalten
worden. Er habe jedoch bereits mit einem berühmten amerika
niſchen Arzt geſprochen und dieſem den Brief ſeiner Frau, worin
ſie ihre Krankheit ausführlich ſchildert, gezeigt. Der Arzt habe
ihm nun das beigeſchloſſene Medikament gegeben, das unter allen
Umſtänden die Patientin heilen werde. Es iſt ein Wunder-
mittel, das allerdings an einer Quelle, am beſten in der Nähe
des Val Grande eingenommen werden müſſe. Au-h dürfe ſie
niemandem von der Angelegenheit erzählen. Zum Schluß äußerte
Tommaſo den Wunſch, ſeine Frau möge nach Erhalt den Brief
ſofort vorbrennen.

Am nächſten Tag begab ſich nun die Frau zu der Quelle, ſo
wie dies ihr Mann gewünſcht hatte, nahm dort das Medikament
ein und wurde ſpäter von Ausflüglern tot aufgefunden.
Die ärztliche Unterſuchung ſtellte eine Vergiftung feſt. Jnihrem Handtäſchchen fand man den Brief vor, der den Kuſammen-

hang aufklärte. Es wurde ſofort die Verfolgung des Täters ein
geleitet. Dieſer war jedoch inzwiſchen aus New York ſpurlos
verſchwunden. Erſt jetzt, nach einer Suche von mehr als zwei
Jahren, iſt es gelungen, ihn in einem ſüdamerikaniſchen Städtchen

zu verhaften.
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Blitzſchlag in eine Batterie
Ein Offizier, zwei Sergeanten und ein Kanonier getötet

Telegraphiſche Meldung.)
Montreal, 12. Juli.

Ein ſchweres Gewitter hat in Kanada vier Todes
opfer gefordert. Beim Einſchlagen des Blitzes in ein Geſchü tz
auf dem Petitwave-Feldlager bei Ottawa wurden der Kom-
mandeur der 7. Montreal-Batterie, Major M. Ohalloran,
und die beiden Sergeanten Godley und Goudeh getötet.
Der Sergeant Ferry erlitt ſchwere Brandwunden. Die
Batterie befand ſich gerade bei einer Schießübung und wurde vom
Gewitter überraſcht. Ein anderer Blitz tötete den Kanonier
Dyſon, der im Stall der Kaſerne arbeitete und ſich mit ſeinem
Kameraden Nonquerwood unterhielt. Nonquerwood kam mit
dem Schrecken davon, da er Gummiſchuhe trug und einen
Gummimantel anhatte.

Doch Abbruch des Eiffelturmes
Telegraphiſche Weldung.)

Paris, 12. Juli.
Der Abbruch des Eiffelturmes, des berühmten Wahr

zeichens von Paris ſcheint jetzt wirklich bevorzuſtehen.
Die Eiſenkonſtruktionen löſen ſich allmählich, und man denkt
daran, den Turm aus Sicherheitsgründen abzutragen,
da man kein Mittel gefunden hat, den Zerſetzungserſcheinungen
des Eiſens Einhalt zu gebieten.

Ein automatiſch lenkbares Flugzeug?
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 12. Juli.
Aehnlich wie Ozeanſchiffe durch entſprechende Kuppe-

lungen mit automatiſchen Kompaßeinrich-
tungen für die Normalfahrt geſteuert werden können, iſt es
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nach einer Mitteilung des „Petit Journal“ den Jngenieuren
Boucher und Bernadh nach langjährigen Verſuchen offen-
bar gelungen, ein Flugzeug zu bauen, deſſen Führung nicht mehr
durch menſchliche Kraft, ſondern durch den ſogenannten „Stahl-
piloten“ erfolgt. Dieſer enthält drei Stabiliſatoren,
um die Längen, Seiten- und Richtungsſtabilität während des
Fluges zu ſichern. Die einzelnen Organe werden durch
elektriſche Motore geleitet, die durch Druck auf ver-
ſchiedene Knöpfe ausgelöſt werden.

Das deutſche Flugzeuggeſchwader
in Kabul

Heute Empfang beim König.

Telegraphiſche Meldung.)
Konſtantinopel, 12. Juli.

Nach Meldungen aus Kabul iſt das deutſche Flug-
zeuggeſchwader am Dienstag dort eingetroffen. Die
deutſchen Flieger wurden auf dem Flugplatz von Mitgliedern der
Regierung und Vertretern der deutſchen Kolonie begrüßt. Die
Flieger werden heute vom König empfangen werden.

Dank der Ozeanflieger an die „Preſſa“
Telegraphiſche Meldung)]

Köln, 12. Juli.
Dr. h. c. Köhl und Freiherr v. Hünefeld haben an

Generaldirektor Dr. Eſch folgendes Telegramm gerichtet:
„Noch unter dem Eindruck des wundervollen Sonntags

ſtehend, danken wir Jhnen von Herzen für die gen ußreichen
Stunden, die wir auf dem Gelände der vorbildlich angelegten
„Preſſa“ verleben durften. Wir haben das Bewußtſein, mit
Jhrem Unternehmen im gleichen Geiſte der Völkerverbindung
arbeiten zu dürfen zum Segen unſeres über alles ge-
liebten Vaterlandes.“

Der „Kraſſin“ im Eiſe feſtgefahren
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 11. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, teilt der Leiter der

ruſſiſchen Expedition zur Rettung der „Jtalia“-Mannſchaft, Prof.
Samojlowitſch, mit, daß der Eisbrecher „Kraſſin“ bis
her am weiteſten von allen Dampfern nach Norden vorgedrungen
iſt. Zurzeit iſt die Funkverbindung mit den Leuten auf der Eis
ſcholle wegen der Stürme unmöglich. Der Eisbrecher
„Malygin“ funkt, daß der Start des Flugzeuges wegen der
Witterungsverhältniſſe zurzeit unmöglich iſt.

r r d

Das rote Zelt auf dem Eiſe

8 5

83 Z. J 5S d B.See eDie erſte vom Flugzeug aus gemachte Aufnahme von dem
Lager der Nobilegruppe, die noch immer ihren Verzweiflungs-
kampf gegen das Eis führt.

Großfeuer im Hamburger Hafen
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 12. Juli.
Am Mittwoch mittag 12 Uhr ſtanben einige Lager,

ſchuppen des Hanſalagerhauſes J. H. Bachmang
im Hamburger Hafen in Flammen. Die Lagerhäuſer waren
bis zum Dache vollgeſtopft mit Jute und Baumwolle.
Vormittag waren noch fünf Arbeiter damit beſchäftigt, 200 Ballen
Jute aus dem Schuppen zu ſchaffen und zu verladen. Seit 9 Uhr
hatte keine Perſon den Schuppen mehr betreten. Plötzlich wurde
um 12 Uhr ſtarker Qualm und Rauch bemerkt. Die Feuer,
wehr eilte mit ſechs Zügen zur Brandſtelle und griff von mehreren
Seiten das Flammenmeer an. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich
außerordentlich ſchwierig, da die Stapel mit Jute un
Baumwolle teilweiſe 15--20fach übereinander,
geſchichtet waren.

Nach zweiſtündiger Arbeit war es faſt gelungen, die Gefahr
zu beſeitigen, als aus unbekannten Gründen plößlich das Feuer
auf einen benachbarten Schuppen übergriff und
von neuem wütete. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich, da
nicht nur eine erhebliche Anzahl Ballen verbrannt ſondern
die nichtangebrannte Ware durch Waſſer zum Teil unbraug,bar ne wurde. Jm vergangenen Jahre iſt an derſelben
Stelle ein Großfeuer geweſen, bei dem durch die einſtürzende
h ein Feuerwehrmann getötet und mehrere verwundet
wurden.

Racheakt an einem Juwelier
Jn der Werkſtatt ermordet.

Telegraphiſche Meldung.)
Mailand, 11. Juli.

Der greiſe Juwelier Montenari von Bologna wurde er
mordet in ſeiner Werkſtatt aufgefunden. Er muß mit einen
Hammer betäubt und dann durch mehrere Meſſerſtiche getötet
worden ſein. Da jedoch alle Wertſachen un berührt blieben,
nimmt man an, daß es ſich um einen Racheakt handelt.

30 Faß Naphtha explodiert
Menſchen nicht verunglückt.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 12. Juli.

Wie aus Seſeroſt in der Nähe von Leeds
ſind in der Nacht zum Mittwoch 30 Faß NaphtLaſtkraftwagen Inſeige Entzündung explodiert. Führer

des Wagens konnte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit rin
Einige der Tonnen wurden Meter hoch in die
Luft und hundert Meter weit geſchleudert. Durch die Wucht der
Exploſionen wurden Bäume entwurzelt. Menſchen kamen
nicht zu Schaden.

Gewinnauszug 2
4. Klaſſe 31. Preu(257. Preuß.) ehe

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

N d iw. z wy
auf die Loſe a beidenleicher Nummer in den

teilungen J und II

2. Ziehungstag 11. Juli 1928
In der m wurden Gewinne5 über gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 181091
4 Gewinne zu 5000 W. 162198 296812
4 Gewinne zu 2000 M. 264369 332395

I zu 800 M. 62012 126851 H06020
32 Gewinne zu 500 M. 12182 22206 31595 3674849022 60296 100490 ſ35160 157182 232539 2431 688

39 3085685 342290 346697 3648465
M. 20862 21512 34928 40045

768 75540 101613

64522 6469
92315 92671 95875 101331 104231 106184 113423

4205 115823 117754 125230 126235

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 W. 259678
zu 3000 M. 196467

6 Gewinne zu 1000 M. 5
8 Gewinne zu 800 M. 21754

210567
22 Gewinne zu 500 W. 21270 6656814 89425 109102

1s8383 124491 152584 156012 166960 178986
88 Gewinne zu 400 M. 8699 13559 31621 36343

3

122228 1688704

5

291574 309000 341117 348644 359495
360427 361372 369352

236 Gewinne zu 300 M. 61 15 6230 7914 11687 14879

2 01 27121 29675
53741 08 61219 68040 739454 75929 80030 91269 97245 10

03827 103969 106454 111426

367510
372483

Der in der heutigen Nachmittagsziehung ge
zogene Hauptgewinn von 100000 Reichsmark fiel
auf Nr. 259678 in Abteilung l nach Berlin, in
Abteilung ll nach Berlin.

Die Staatlichen Lotteriegeinnehmer
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinstrabe 19.
Roege, NMorizzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegenüber der Universität.
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Auge fallenden Eindruck ma ſie abe

Wie Conteſſa geſchlagen wurde
Uener hoppegartener Bahnrekord Uoch eine zweite Senſation Kanterſteg von Walzertraum

(Von unſerem nach Berlin entſandten Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 11. Juli. n e r imNun iſt auch der bisher ſieggewohnten Stute die Bitterkeit g. ſie etwas ſchwitzte, fiel auf le wer aber r
ufgalopp. Das Rennen war über 1400 Meter gerade Bahneiner Niederlage nicht erſpart geblieben! Schon einige Zeit vor r7 zu laufen, Bahn und Diſtanz hatte die Stute Ende vorigerdem Rennen tauchten Gerüchte auf, die von einer Jndis Saiſon im Ratibor Rennen ſpielend bewältigt und gang leicht

oſition und einem Formrückgang der Hanielſchenp z ſind die Anforderungen auf 1400 Meter der Hoppegartener Ge-en nd den hen r Ken Der ver Wenn raden nicht. Der Start gelang ſofort, Oberwinter nahm die
Spitze, hinter ihm folgte Conteſſa Maddalena, beidegebend, eine ſation ſchon vor dem Rennen zu drückten von vornherein ſtark auf die Paare und hatten ſich beim

ſhaffen. Die bisherige Art und Weiſe, in der Conteſſa
Fennen gewann, konnte 37 Rennleute und Allgemeinheit in

cht wankend machen und als ſie, ganzdem Vertrauen zu ihr n

ihre Berg bereits klar vor den anderen abgeſondert, die für das Ende
ſchon nicht mehr in Frage kamen. Man erwartete im allgemeinen

kicht ſchwitzend, an den Start zum Jnternationalen Flieger den Angriff der Conteſſa auf den Hengſt, aber nichts erfolgte,
rennen ging, war ſie begleitet

von den Sympathien der Tauſende,
im Gegenteil, Oberwinter ſchien überlegen zu gehen. Da
geht kurz vor der Diſtanz Grabſch mit der Stute an Ober
winter heran und nun, denkt man, wird ſie wegkantern. Nichts

die geſtern nach gekommen waren. Für die Ein davon, ſtatt deſſen ein einziger Schreckensſchrei:
ſcäzung der beiden Ausländer im Rennen, den Ungarn Gömör
und den Franzoſen Pachalik, iſt es ichnend, daß man Der Jockey muß zur Peitſche greifen
ſe nur wenig für den Ausgang des Rennens in Betracht zog. und die Stute zum erſtenmal in ihrem Leben kämpfen! Sie
Favorit war außer Conteſſa ddalena natürlich Ober reagiert zwar treu und kämpft willig, kommt auch näher an
ginte r. Dieſer Hengſt des tüts Weil hatte nicht nur ſeine Oberwinter heran, aber paſſieren kann ſie ihn nicht und als
letzten Rennen in eher Manier gewonnen und dabei gute der Zielpfoſten erreicht iſt, iſt Conteſſa Maddalena zum erſtenmal

rnJferde geſch 2
be

Zweite, mit einer halben Länge geſchlagen. Mit vier m
ert. Dieſe beiden Umſtände bewirkten die acht Längen folgen ihr die überraſchend gut gelaufene Lykafe Meinung: e ein Pferd initſ und Faro, die beiden Fremden der Franzoſe letzterl

weit hinten.
Als die ſieben Pferde für das Internationale Fliegerrennen Für einige Augenblicke iſt es in geworden, die erſte Nieder

nim Ring erſrhienen,
tadelloſer Ver

entierten ſich die beiden Ausländer in lage eines ſolchen, für ein Wu
aſſung, einen irgendwie beſonders ins auf jeden bedrückend, aber man mu

als Pferde nicht, harten Tatſache abfinden. Ob Conteſſa Maddalena wirklich unter

er gehaltenen Pferdes, wirkt8 ſich en mit der
r

pchſtens daß Gömör als rieſiger r auffiel. Von einer Jndispoſition litt, wird ſchwer einwandfrei feſtzuſtellen
unſeren Pferden ſah Oberwinter, hart du niert, am beſten ſein, eher wird ihre Niederlage durch die vier Kilo erklärt, die
aus, die Conteſſa dagegen wirkte ſehr leicht, dazu iſt ſie l ſie an ein ſo enorm gutes Pferd wie Oberwinter zu geben hatte

und um die ſie nicht geſchlagen war, allem Anſchein nach aber
überftieg dieſe Vorgabe doch die Grenzen ihres großen Könnens.
udem ſind 1200 bis 1400 Meter die Spezialdiſtan z des

iler Hengſtes, der mit 1:25,9 eine ft gute Zeit!
einen neuen Hoppegartener Bahnrekord über dieſe
Diſtanz aufſtellte. Die Stute mußte eine ſehr ehrenvolle
Niederlage hinnehmen, das ſei betont, aber der Nimbus der
Unbeſieglichkeit iſt dahin. Leider!

Der Senſation des Unterliegens Conteſſa Maddalenas war
bereits eine andere voraufgegangen: im Flying-Fox-
Rennen für Zweijährige kanterte der rechte Bruder von Weiß-
dorn, Walzertraum, ſeine Gegner einfach nieder und
gewann

mit gut zwölf Längen.
Der Hengſt gilt als der beſte der Oppenheimſchen Zweijährigen.

Der Beſuch der beliebten Hoppegartener Bahn war für einen
Wochentag hervorragend, nur der gewünſchte internationale
Anſtrich der Rennen kam nicht zur tung, da nur ganze
drei Ausländer an dieſem zweiten Tage der Jnternationalen
Woche liefen und wir ſonſt hübſch unter uns blieben. Die
Franzoſen werden, das darf man jetzt ſchon ſagen, mit
beſſeren Pferden antreten müſſen, um uns zu ſchlagen.

Buresch.
e W„Du-

Das Kölner Tennisturnier erfreut ſich, abgeſehen von der
guten deutſchen Beteiligung, auch der Meldungen eingelner
Spieler und Spielerinnen aus Frankreich, Spanien, Holland,
Rumänin.

rTennissenläger
zu bedeutend herabgesetztend be Toilzahbtung
Paul Sommer rn

Aufforderung
zur Einreichung von Vorſchlagsliſten zur Bildung des Ver

waltungsausſchuſſes des Arbeitsamtes in Halle a. S.
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsver

mittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat unter Aufhebung
der Beſchlüſſe des Vorſtandes der Reichsanſtalt für Arbeits
permittlung und Arbeitsloſenverſicherung vom 24. Mai 1928
den Bezirk des Arbeitsamtes Halle wie folgt feſtgeſetzt:

Arbeitsamtsbezirk Halle:

Stadtkreis Halle.
Saalkreis mit Ausnahme der an das Arbeitsamt Bern-
burg kommenden Landgemeinde Löbnitz a. d. Linde.
s Stadtkreis Merſeburg.
Landkreis Merſeburg mit Ausnahme der an das Arbeits
amt Leipzi Scene Sachſen) kommenden
Stadt u andgemeinden: Schkeuditz, Altſcherbitz,
Rodelwitz, r

Kreis Querfurt mit Ausnahme der an das Arbeitsamt
a) Naumburg kommenden

Stadtgemeinden: Freyburg mit Gutsbezirk Laucha;
Landgemeinden: Alnsdorf, Balgſtedt mit Gutsbegz.,

r Brieg n W pareehemit Gu idungen mit Guts obichau, Dorndorf, Ebersroda, Cula mit Gutsbez., Gleina

mit Gu Gölzen, Goſeck mit Gutsbegz., Größnitz,
Gröſt mit Gutsbez., Gr.-Wilsdorf, Kirchſcheidungen,
Markröhlitz mit Gutsbez., Müncheroda, Nißmitz, Pett-
ſtädt, Plößnitz, Pödeliſt, Schleberoda, Städten, Thal
winkel, Weiſchütz mit Gutsbez., Wennun
gen, Zeuchfeld, Zſcheiplitz mit Gutsbez.

b) Weißenfels kommenden
Landgemeinden: Lunſtedt, Nahlendorf, Roßbach.

Aus dem Mansfelder Seekreiſe:
Stadtgemeinden: Alsleben mit Gutsbez., Schraplau.
Landgemeinden: Adendorf mit Gutsbez., Amsdorf, Aſen
dorf, Beeſenſtedt, Brucke, Dornſtedt, Eisdorf, Elbitz, Etz
z Fienſtedt, Freiſt, Friedeburg, Friedeburger Hütte,

lbzig mit Gutsbez., Gödewitz, Gorsleben, Höhnſtedt,
Wlewitz, Kloſchwitz, Köchſtedt, Köllme, Königswieck,
Krimpe, Langenbogen, Müllerdorf, Naundorf, Relben,
c tperßedt Pfeifhauſen, Pfützthal, Quillſching,
Räther, eidewitz, ollsdorf, Rumpin, Salzmünde,
Schochwitz mit Gutsbegz., Schwittersdorf, Stedten, Steu
den, Strengznaundorf, Teutſchenthal (Ober, Mitteli e der r a L Videng,

itz, Zappendorf, Zaſchwitz, ewitz, Zickeritz,Zörnitz, Benkendorf, Bennſtedt. v e
Gutsbezirk: Zeitz.
Aus dem Kreiſe Delitzſch:
Stadtgemeinde: Landsberg.
Landgemeinden: Dölbau, Droyßig, Gleſien, Gollma,
Gütz, Aepsig Kochwitz, Naundorf b. R., Queis, Rabutz,
Reinsdorf, eußen, Roitzſchgen, Schwätz, Schweiditz,
Stennewitz, Wörlitzſch, Wiedersdorf, Wieſenena, Wöls-
Petersdorf, Zwebendorf.
Aus dem Landkreiſe Weißenfels:
Landgemeinden: Gr. Kayna mit Gutsbez., Kl.Kayna.
Ich fordere daher die wirtſchaftlichen Vereinigungen
t Arbeitgeber und Arbeitnehmer des nunmehrigen ÄAr-

tsamtsbegirks Halle grpes t 6 des Geſetzes über
beitsvermittlung und e auf, mir
zum 24. Juli 1928 neue Vorſchlagsliſten für die Be

lung der Beiſitzer und Stellvertreter einzureichen. Für
Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes ſind als Ver

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer je 9 Beiſitzer zu
en.

Seitens der Arbeitgebervereinigungen iſt bei der Ein
chung von Vorſchlagsliſten die Zahl der bei ihnen im
zirk des neuen Arbeitgamtes Halle beſchäftigten Arbeit
mer, ſeitens der Arbeitnehmervereinigungen die Zahl
n gleichen Bezirk ihnen angehörenden Mitglieder an

en,

Als friſtgerecht eingereicht gelten die Vorſchlagsliſten,
nach dem Ausweis des Poſtſtempels ſpäteſtens am
J 24 Uhr, aufgegeben ſind.

uf die Beſtimmung, nach der für die Beſtellung der
der und Stellvertreter die Reihenfolge in jeder Vor

t r ebend iſt, weiſe ich beſonders hin.
ie Vorgeſchlagenen müſſen Reichsangehörige, minde
2 Jahre alt und im Beſitze der bürgerlichen Ehren

hie ſein. Sie müſſen ſeit mindeſtens 6 Monaten im
rk des Arbeitsamtes Halle wohnen oder regelmäßig

z ſein. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter der Reichs
alt für Arbeitsvermitilung und Arbeitsloſenverſiche
dürfen nicht als Beiſitzer berufen werden.

n den Organen der Reichsanſtalt ſollen Frauen ver
en ſein. Außerdem muß ſich unter den Vertretern der
peitnehmer mindeſtens ein Angeſtellter befinden.

Erfurt, Trommsdorffſtraße (Neuerbeſchule),
den 10. Juli 1928.

Der Präſident
des Landeszarbeitsamtes Mitteldeutſchland.

zwangsversleigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

g) Kartbl. 1 Parz. 84/18, in der Sperlings-
J 7,14,90 ha Größe, 103,

r. Reinertrab) Kartbl. 1 Parz. F7 u von A 10, 12, 13

Kutſchwagen
—-4 Sttzer). Angeb. an

Otto Reine

m 28. September 1928 10 Uhr Crome Leodor e
an der Gerichtsſtelle verſteigert werden Grundſtücksdte im Grundbuche von Merbitz Band V, M tauſch.ca Vier wichtige Verwendungsmögliqhteiten: hneäh Wiane
i 8 tei 8Svermerkes: Hall elektr. Stra enSaenpa n ditheirer ort Suegle ein Bei Sonnenbrand iſt Creme Leodor ein wundervoll hlendes bahn uibguchſt iſoliert,

getragenen Grundſtücke Mittel gegen ſchmerzhaſtes Brennen der Haut. e Wrore v
ifd. z ar z t Bei Ingsektenstichen verhindert Creme Leodor, did aufgeſtrichen, e

in der Galgenbreite von Nr. 28 ſchmerzhaftes Anſchwellen und Juckreiz. t e be
a We en Als Puderunterlage leiſtet Creme Leodor mit ihrem dezenten Se breite, Acder 1,32,12 ha, 2826 Tlr. Blütengeruch vorzügliche Dienſte.
Srundſteugrreinertrga Seit Bei roten Händen und unſchdner Hautfarbe verleiht die ſchneeig Verkäufe

ch x r ger Tr weiße Creme Leodor den Händen und dem Geſicht jenen matten Teint,
Gr. Reinern a t wie er der vornehmen Dame erwünſcht iſt. 300 Norg. Gute) Kartbl. 1 a in der Weiden- Tube 60 Pf. und 1. Mk., die r Leodor Seife Stück 50 Pf.
wieſe, Wieſe ar, 9,68 Tlr. Rein Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu n. Bei direkter Einſendung
ertrag. dieſes Jnſerates als Druckſache (Umſchl V zukleben) mit genauerKartbl. 1 Parz. 65/45, in der Weiden- und deutlich geſchriebener Abſenderadreſſe auf dem Um erhalten
wieſe. 21,99 ar, 3,44 Thlr. Reinertra Sie eine kleine Probeſendung koſtenlos durch Leo Werke A.G., denN.6

Wieſe, 1,11,90 ha Größe, 17,53 Tlr.

Reinertralfd. Nr. 3. Gem. Merbitz Kartbl. 2 Parz.

101/5 die Galgenberge, Schie-
nenweg 74 qm Größelfd. Nr. 4 Gem. Merbitz Kartbl. 2 Parz. Ssen

110/3 die Galgenberge von A.Acker 5992 ar Größe, 11,81 Thlr. Rein
ertrab) Parz. ist die Galgenbreite von Acker
28 Acker 24849 ha Größe, 52,49, Thlr.
Reinertrag.

Ifd. Nr. 5. Gem. Merbitz Art. 8 Geb. -St.
R. Nr. 5; bebautes Grundſtück mit
Hofraum (Zuckerfabrit 1,5018 ha eGröße 8030 Mk. Nutz.-Wert. Suche z. 15. Juli 1628

Zeitung.

a. b. Häus-

ſchä
Tücht. Friſeuſelfd. re ra Merbig Kartbl. 2 Parz. 5 Stelenangere Tücht, Friſe Wietgeſuche ren in

Dorf. Waſſerſtücke, 9,70 ar, 0,15 d a u
Werkhandeils firma
sucht für Halle und Umgebung
tüchtigen, branchekundigen Vor-
treter. Offerten unter G. C.
1363 an die Geschäftsstelle dieser

lIfd. a rn Fartbl. 2 Parz. 1. Stubenmädchen Dle Bewerber finden Sie sſcherlch Feltung

ſtädter Straße 21. v an die Geſchäſteſt. d. Ztg.ohnnn8 t rn rStubenmädchen anItuben mädchen e e ne mee erbet.
kann. ſe, Rittergut raten wöglich iſt, geſucht. un elektr. Anrrieb,Sbnwelee bei Crenſitz. aus x verkaufen.Angebo t. E. d. 1824 ob zui tenweiblich oder manniich, Briefmarken
mit guter Schulbildung, ne ſammlung

et ean die Geſchäftöſt. d. Zig. Gohnun taufen. Ungebote unter
u 3 v 1864 an die al
Weißenfels der Halleſchen

sollen bei am schnellsten undlerſtelle, Haus Nr. 2i, Hofraum 480 perfekt im Servieren, Zimmerreinigen Chittre- insereten s e owle mit
x S ear W Mk. Nutzungswert. und Waäſchebebandiung, Nabkenniniſſe irre SilberlöffelLöbejün, den 25. Junt 1928. erwün u. Vebrut aericke t. Keinerlel Orlginal- z Wenn u r verkauft Kuhgaſſe fiel

Amtsgericht. u ſenden an pepiere einsenden alieschen Zeüung“ran Hedwig Fick, Domäne Zeitz und bestellen. 60000
bei Gnadau, Bez. Magdeburg. 2. Porto (in Brietmar- m M au er

Ene erſahrene, zuverlassige

bdaldigst gesuchl.

ken) beillegen, wenn etnngensie Rücksendung der Vermi stoim o
Abschriften, Lichtbilder ab Abbruch WaſſerZum 1. Auguſt 2 große, turm, Turmſtr. ſofortFrau Kommerzienrat Rich. Schencke, u e u wöbiierte, eot tell| abzugeben.

Ersafrieile
I mit rege e e großen Riitergutes durch

unter Beifügung von Aeugn nien den Beſitzer wird f. einenund Lichibiſd unter F. P. 1353 an e h An Sauberes, mödliertes Schwerer delgiſcher
Geschaſtsstelle dieser Zeitung. I ind ſieißigen 3757 Zimmer Rotſchimmel

Einen gzuverläſſig., un TüchtigenAb Sonnabend, den 14. d. M. emp-
fehlen wir einen groben Transport
allerbester ostpreußischer

dorf, Poſt Mumsdor, dach (Harz).

Nordhausen a. Harz, Grimme'allee 10. weiſe mödlierte Lindner K Richter,K. Wir suchen in sotort eine perfekte Stellengeſuche Zimmer Halle. Fernruf 21460.
mit Küchenbenutzung und Ja dwagenReoorature t j ti Kellerraum an Ehepaar72 te n o VP S n Infolge Uebernahme der zu vermieten. Veſichi n e yglagen-

Bewirtſchafi. e. 660 Mrg. gung von 1--4 Uhr nachm.i e
Jnſpektor zu verm. Frau Möbius (Wallach) oder 6fähriger

verheirateten Stellmacher- reiche Sienung für ſofort Hafenſtr. 45 l lints (am Ermländer 3733

3 dt B h hGeſchirrführer Gehilfen Frau beſorgt beſt S ne ApfelſchimmelLilch- u. Schweinewiriſucht jür ſofort Emil für dauernde Arbeit ſucht d (Wallach). ſromm u. gutGellert, Gutsdeſ.. Langen Paul Eſchholz, Breiten r. c Zimmer im Geſchirr, billig zu ver
beſte Zeugniſſe ſtehen zu (Schreibtiſch, elektr. Licht) ofen oder zu auſchen.

ebenso Dockbullen
zu äuberst soliden Preisen. reußen. 3741 gegen gute

lung et R gage Junge Friſeuſen Hirſch e
r Holzengel bei zum 15. Juli oder ſpäter

ans Verwaltergeſucht. Sonntagsruqhe.Suche zu baldigem An Friſierſalon Oſtertäg, Mei Berufsbeamiter, 24 Jahre Verſchi dtritt ſür meine 40 Mrg. minaen, Weitiner Sir. 15. alt, gute Zeugniſſe, ſucht 20-25 000 W e enes

e Jüngerer u ſuverläſſtger Verfügung. Umzugstoſten zum 1. Auguſt od. früher uftrungen
Suche zum 16. Juli Schreibmaſchinen merden nicht verlangt. an Dauermieter zu verm.nochkt a tüchtigen, alter led. m ch iß Be u. 7 Kaiſerſtraße 21, lII, rechts. dern m agende

ochtragen erwalter echaniker effentl. Arbeitsnachwei c osowie neu- nicht Unſer 26-50 J. der für ſofort geſucht. Löbau (Sachſen) 3787 S. möbl. Zimmer Sattelkuh,
nach meinen Angaben Guſtav Krajewoki, Bern Chauffeur von mehreren die Wahl,

milchend, ſelbſtändi wirt ſchaften burg a. S. Karſerſtr. 23. ſucht ſofort Dauerſtel- burger Str. 1 Tr. verk. Kleineutersdorf 36.
bei Kahla (Thüringen),
Hausruf 36.K. Hergeſelle Steinweg 44. Geldverkehr

zu ſofort oder ſpätergroße Wirtſchaft einen
Oberfäncder&Buehneim

Halle a. S.. Delitzscher Str. 10

Ein Paar
4 jährige braune

H ausmädchen Stellung. Angebote an zur II. Stelle weg. Fällig-Wirtſchafts ehtiiches, ſleiß ges nicht Brunckhorſt, Düdenbüttel feit der bisherigen Hy 4 Fachmann

u J t31 d (Kreis Stade). 3/46 t ver 1. 10. 28 r ſucht ſich mit einer Perſon,gehil en unter 18 Jahren, welches 5446 ſhek ver oder a hilt gut um ſchon in Stellung war 1. 1. 29 auf erſttl. Objekr die über etwas 2
zugehen verſteht und alle wird in angenehme Stelle geſucht. Gefl. Angebote fügt. zuſammenzuſchließ.

unter G. E. 1365 an die zwecks Gründung einesArbeiten mit verrichtet. geſucht. Angedote mit f. meine Tochter S ederFamilienanſchluß. Gehalt Bild an Paul Schiöter. Suche Geſchäftsſt d. Zig. erb. Fabrikationébetriebe,
nach Uebereinkunſt. Rich. Apolda (Thür.),
Wachsmuth. Landwirt, rant Kirſchherg.

21 Jahre alt, (Rohſtoffe für tägliche

pferde
Oldenburger Art,

f. Feldarbeit u. flotten Gang gleich gut geeignet,

zu verkaufen.

m

Kurt Rackwitz, Kockwitz, Ammendorf,

III

Kiltergut 6rösl b. Schlachtroßbach.
Poſt Reußen. Straße 62.

Reſtau- [eichte Veſchäfti Maſſenverbrauchs artikel).
xien Creis Tor ges v Kauf eſuche Angeb. unter G. G. 1367Alleinmädchen ins halt g an die Geſchäſtsſt. d. Zig.
Ein verheirateter od. einf. Stütze Gefl. Off. anTagelöhner nicht rin er Frau lohanna Schulz, Pelzgefütterte Scheuertücher

für ſofort geſucht. Woh 165. Juli od. 1. u
nung leer. Gutsbeſitzer ſucht. Frau v

ce

d.-PoſtſchaffnerWw.z er e t Zugen- Weſte empfiehlt vorteilhaft
ener Wo Str. 165, r zu kaufen geſucht. Saar- H. schnee Nachfolg.
1499 landſtraße 27. Große Steinſtraße 84.

S
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e

e
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NSoher Tetersberg
Die Verlobung meiner Enkelin Meine Verlobung mit Fräulei uerrteeee SasfſiausGertrud Karbaum mit Jertrud Karbaum, Tochter Steffabiis nern Se n Aen Ihr Wes9g zu uns

Herrn Kurt Lingesleben des verstorbenen Professors Sonntag, den 15. Juli, von 8 Uhr an
Dr. Hermann Karbaum und M 3- Kirsoſifest R Wenn Sie noch nicht Gelegenheit hatten, die

gebe ich hierdurch bekannt. seiner gleichfalls verstorbenen Srebes Militär Konzert, ausgetührt von Vorteile unseres Salson Ausverkaufes
Frau Gemahlin Clara geb. Oörlach Orten ntritt ſrei! kennen zu lernen, so kommen Sie heute noch

Frau Clara Schmidt Schmidt zeige ich hierdurch an. h Ball i n un S

geb. Gruhl e c Nur noch W WKurt Lingesleben n Grüne Bühne 2
Weißenfels-Saale Halle-Saale Harzer Bergiheater rag 9

S im Juli 1928 dann ist's vorbeiAb Sonnabend, den 14. Juli, tägl. 16* Uhr

7 J Shakespeare: Die beiden Veroneser-Ihre Vermählungo geben bekannt: Hotſäger Bearbeitung: re Mugit Bornschein.
Morgen, Freltag,

Andre Cieslak Et. Sonnabeng, den 21. Juit, 16, Vnr

j Aleisl: „Amphirvon“,llse Cieslak Konzert Lustspiel
geb. Friedrich Musik nach Mozart.i 6 ins T e y 2Bochum, den 12. Juli 1928. er wo 7 z nHattinger Straße 25. Konzeri-Organist einer Werten Kundschattc A. Wieber J

m und allen, die es werden Wwollen,
zur gefl. Kenntnisnahme, dass ic
Telephonanschluss

Ar. 32660
erhalten habe. Hochachtungsvoll

Haushaltwäscherel

unter Aufsicht der Hausfrau 93Mansfelderstragase 54 55.Adolph Baensch. c eP n eder möne e h Samtlihe Bestände inStrumpfwaren, Unterzeugen, D

S J S 8

75 S

J i

e r

3
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e

e

Heute mittag entschlief sanft nach einem arbeits-
reichen Leben, 6 Tage vor seinem 89. Geburtstage, mein
lieber Vater und Großvater, der Rentner

e

8

t

t

S

S

2

s

S

Woiiwoeren, Wäsche,Anne Baensch-Nietschmann e 2 eArmin Nietschmann. Golegenheitshkaut! We re
Auf r besonderer UVUmstände Restbestände unbedingt geräumt Werden,Halle e 7 Juli 1928. kann ich Haner Auserst wie Preise t

s ben d Schluß des Ausverkaufs.Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 14. Juli, vormittags 2 prima ledergarnituren onnaben s auf.12 Uhr in der Kapelle des Stadtgottesackers, anschliebend die e Prma kurzer

Beisetzung in Dölau statt. je 1 Sofo und 2 Sessel, schwere H. So h n e Nachfo l ger
bequeme Form, prima Arbeit, A. und F. EbermannRoßhaerauflage, bei Haller,Spediteur, lagernd, für Halle- SaaleTr M T W T 9585 Mark pro Garnitur Gr. Steinstr. 84 Neunhäuser 5 Brüderstr. 2W en ariegeern e 5 W 7 auch an k r verkauſen.
Ladenpreis etwa 900 1000 Mark.San. -Rat Dr. Gottfries ßehwenke h Möbel können sofort unverbind Kenner behaupten

Margaretenstraße 1 Beginn 20 Uhr. lich in Halle besichtigt werdenNur noch 4 Tage nach vorherigem Bescheid an SinnTel. 2512. rel. 2212. T S J S TonII eZurückgekehrt e Ludwig Barth, hFermruf: Elbe 3742 u. Vulkan 8866

Dr. Hirsch, Reideburg. Seennee
das Stek. 4—850 M. Ab 16. Juil h n reren SC HAD 3 U

Die große RevueIuwoelier im Flug Aroße Steinstraße 27/28. Fernruf 29632Oittel Morgen Freitag, S Morgen Freltag, Wir haben die Wünsche Tausender
J d D Um (Ulo Wo Krstaufführung: S Erstaufführung in Rechnung gezogen und bringenede Dame e Gamon Hovarro ab heute Donnerstag Wwelche Wert auf gute, Trauringeek- ver welibekannt als Bon Hur“ S us unserer Tage. eepetschthaltbare Strümpfe Schmeerstraße 12. ra- ungen. in seinem neuesten Flim re rerlegt, kauft nur Cals Winalg Verleumdung ein Fiim. der allen etwas 9 0 gas( j 9

eMarke wird nachvollstän-
zu saoen hat sacen hat! D.e ctaſie näarst. Woche Eine Tragödie um das ewige deutetAls beste Marke welt- e 9 mar 11 Akte Der Film der russischen Revolution 11 Akte m 4

bekannt Allein- v An ventverkauft für Halie und Dazu zeigen wir. (e Lebens Die tiefste Liebesgeschichte Aller Zeiten iter
Umgegend bei Parkreslaur am Ccdldie Vantor nannte die Presse diese monumentale Schöpfungden Mann mit den beiörenden Der Vilm haſt wieder sämtliche Großstädte in grn

Erholungsstätte S R DreiH. Schuee Nacht. wer r e e er negie: Geen B. ge mineGrobe Steinstrabe 84. Se ung c D en ahnen aur von Baloghan dersaale (Linie 7) wunnnn grotesken z In den arytrollon: Das Lied Von der Wolga

Heute 8 Uhr Z zin großer Auswahl S r zhmitteribe, unt. Frödlen, der schwermiitige kraftvolle Sang der russischenSreße n Xopzert III vortraulien S üined ihn rig v Wir Seele bildet das Leitmotiv dieses Filmes.
Auch bel der grösten ne e en e in der größte Fllmerkolg der letzten Zeh

e eines Annungsſosen. S Jugendilene haben Zutritt Sowohl der Revolutionür wie die Pringessin worden
Bbeginn: S Bbeginn: das Herz des Besuchers aufs neue im Sturm nahmen!

Ton T Leitung des russischen Tenors Jgnaseo

Ferner: e Hierzu die neueste Opel- WocheMorgen einretfend wieder ein ä im aroben Garten es sowie das weitere Beiprogramm.
Waggon G m Verstüärktes Orchester, ematjesheringo 4 8Sladisehützenhauses Anfangszeiten:

Stück 15 20 25 30 Pf. Freitag, den 13. Juli, ab 8 Uhr
Wochentags 4.30 6.30 und 8.90, Sonntags ab 3 Uhr.

in 9arfen-Wonzertan u z 0 Vh. Auzwärtige Iwins NachMelir e Sanz im Freien Theater s eTel. 5127 auf der neuen Tanzdiele Tanzsport-Kapelle Frauendorf el e
Karten 60 PFS. an der Kasse Freitag, 13. Juli.

Große Ulrichstraße 58 S SchanſvielhausSteinweg am Rannischen Platz T Motorrac- Batterien Siygia:
Bernburger Straße am Reileck u S Ftoy sch e F zie A ung n stcalt Unter Sthees uns

au binden.Weißenfels, Jüdenstraße I. indian s t dünnen c J ch Altes Theat Harzklub. Sonntag, 15. Juli, Wander
x uJadrespro duktion relse treidlelden W Ned S e F, et 2 Frer Suderode Vinbrebote Oitobad

äder 1 Million Platten und Zellen r rAm Hang des Landgrajenberges. Kleine Klassen, Spanisch wanlfre: el it) Gernrod t 6.17Ein Jnſerat iſt ſicherlich Akku.-Fadr. Alreuluscher, Erziehung zu Disziptin und Pflicntdewustsein. Sport Hand m der l ger r
Der be Reiſende fü dich Dresden-Strenhien. werkstätten, Schutreisen. Beaujsichtigung der Schulaufgaben. Absck u iß Chocolate. 4. glaſſe 390 Rm. löſen. Vonr ſte ſen f r präpung an der Anstalt. Dr. Sommer n rode bis Euverbde kleine Nachlöſung.



BD T 7 523 2 S7 a 7S. S 2722 5 2e

S S23327272772 22 z al z e r e r*8 72 S s 2 2 Sz Feea a 7 Fs e s 747 e
12. Juli Halleſche Heitung 1228

nter
de dir

Er lacht. Ja, ſie ſoll die Turbine laufen ſehen, ſie ſoll ſie
als erſte anſteuern, jetzt gleich, er iſt ſofort fertig hier; und er
iſt wieder bei ſeinen Waſſerwagen und Mikrometerſchrauben.

Dann klettern ſie zuſammen die Treppe zur Steuerung
hinan. Er drückt auf einen Knopf, der Menſch von vorhin er
ſcheint. Den ſieht ſie nicht. Vor ihr klettert der Manometer
zeiger, Parker legt ihre warme Hand auf das Eiſenrad der
Steuerung: dort iſt der Tachometer, bis zu jener g. ſein

ä ihre alsZeiger ſteigen, zehn Touren zunächſt er führt
ſie die Maſchine anlaſſen.

Jn dem runden Mantel unten es zu ſingen, kein
Donnern und Toſen, ſondern ein ſanſter Orgelton ſo ge
räuſchlos läuft Parkers Wunderwerk. Sie iſt entzückt über die
gigantiſchen Kräfte, die ſie da entfeſſelt hat, er ſteht und lacht ſtill,

nur Jngenieure ſich über eine gelungene Arbeit freuen
önnen.

Nicht weiter drehen jetzt, auf keinen Falll Er iſt ſchon wieder
unten bei der Maſchine, er prüft den ſeitlichen Ausſchlag der
Kupplunggsſcheiben, er horcht an dem Gehäuſe herum wie ein Arzt

c[c-„—-m-—

an dem Bruſtkorb eines Lungenkranken, holt immer neue Inſtru
mente aus ſeinem Samtbeſteck hervor und legt an und malt
ſchöne, blaue Kurven auf ſeine Tafeln. Hinten ſteht unbeweglich
der Mann mit dem Leichengeſicht.

Sie ſtampft oben ärgerlich mit dem Fuße. „Schneller
Parker ſchneller

Und noch ehe er aufſieht, hat fie wahr und wahrhaftig an derSteuerung gedreht, freut wie ein r daran, daß der lang
weilige Tachometerzeiger endlich einmal ſich von der Stelle rührt.
Das feine Summen wird plötzlich r, immer höher zwan
zig Touren, dreißig, vierzig Parker ſpringt entſetzt die Leiter
hinauf und ſtellt den Dampf ab.

Und nun iſt er wirklich erzürnt. Teufel, das ſei doch wohl
kein Spielzeug die uneingeſtellte Steuerung ob ſie viel
leicht wiſſe, daß ſie hier alles auseinanderreißen könne mit ihrem
Spielen? Den ganzen Raum unter kochenden ſetzen
Ob die Kammräder da drinnen, wenn ſie riſſen und durch den
Mantel kämen, wohl ſehr ſanft mit r umgehen würden, he?“

Sie antwortet ſehr ungnädig. ſie etwa gekommen ſei,
um eine Lebensverſicherung abzu W Ob ſie ſein M l
ſei, ob ſie nicht das gute Recht habe, ihre Finger auf die nächſt
beſte Dynamobürſte zu legen und ſich vom Strom pulveriſieren
und von Doktor Solder wieder zuſammenzuſetzen und in dem
Fabrikhof draußen beerdigen zu laſſen?

Sie lachen ſchließlich beide, er verſucht es mit ſanfter Diplo
matie: ſie könnten ſich ſicherlich beide zerreißen laſſen. Aber da
ſei doch außer ihnen noch ein Dritter anweſend Nick Pound
da hinter ihnen, Vater von fünf Kindern!

Sie ſieht ſich um, ſie zuckt zuſammen. „Parker, iſt er krank,
dieſer Menſch?“

Er ſchüttelt den Kopf. „Krank? Warum krank?“
„Parker, er wird bald ſterben. Der Tod ſteht ihm zu.“
Er will lachen und bringt es nicht recht fertig. Ein eigen

S „Der Tod ſteht ihm zul!“ Ob ſie etwa hell
ichtig ſei?

„O nein aber doch, vielleicht, neuerdings nein, nein,
es iſt nichts als eine Marotte.“

Sie ſtehen verlegen. Dann be
nungen. Sie kommen jetzt zur
zahlen
Materialfehler im Sta
laſtet werden mit der ze

innt er wieder ſeine Ermah
rüfung der hohen Touren-

bürgen das Getriebe müſſe über
fachen Höchſtgeſchwindigkeit dreißig

tauſend Atmoſphären, die dann auf jedem Quadratzentimeter
laſteten nein, ſie könne nicht länger hier bleiben, nicht jetzt,
nur zehn Minuten lang

Sie ſetzt es ſchließlich durch, daß ſie von oben, von der
Galerie her, wo ſie einigermaßen ſicher iſt, zuſehen darf. Jhr iſt
urplötzlich unbehaglich zumute. Sie keine Furcht, beileibe
nicht, ſie fühlt nur, ſeit den Menſchen vorhin wiedergeſehen
hat, ein unbeſtimmtes Grauen. Sie ſieht, wie er nach vorn
kommt und die Prüfung unten beginnt. Die ſtumme Maſchine
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kein Jngenieur und kein Gott könne für einen

Roman von dFritz Reck-Malleczewen e
beginnt wieder zu ſingen, höher, immer höher, ſie kann von oben
den Tourenzähler klettern ſehen.

Parker ruft lachend ein paar gut gelaunte Worte herauf
ausgezeichnet, das Differential drinnen, Stahl eigenſter
Syntheſe, jawohl Die beiden ſind um den ſummenden
Brummkreiſel wie Prieſter um ein Götzenbild beſchäftigt. Nun
iſt der blaubluſige Menſch wieder am Steuerrad er legt die
ger auf er hat weiche, sie Leichenfinger pfui, das
iſt widerlich eine lächerliche Marotte ſo, nun pfeifen
hunderttauſend Teufel dort unten, die ganze, tief in die Erde
geſenkte Betonkaſematte begunt zu zittern.

Weshalb muß ſie ſelbſt zittern weshalb? Es iſt doch
alles in Ordnung zuverläſſigſter Stahl eigenſter Shyntheſe
Parkers Geheimnis, auf t keit geprüft? Unten ſind ſie
nun ſchon bei der Kupplung des Dynamos eine Formſache
nur noch ja, warum läuft ſie plötzlich die Treppe hinab, über
die weißen Flieſen, auf die Männer zu? Sie weiß nicht, wastut irgendwo hier ein Geſicht ohne Augen in den
Lichtreflexen des Nickels da da

Und da eben, als ſie die beiden ruhig arbeitenden Männer
erreicht hat, kreiſcht es plötzlich auf in das helle Singen der
Maſchine, kracht in reißendem Berſten, pfeift an ihr vorüber,
ſtreift i eine Staubwolke, die von oben niederſtürzt
dort ihr iſt es in die Decke gefahren. Sie ſteht einen
Sekundenbruchteil ſtarr: die Maſchine ſingt ruhig ihr Lied weiter.
Von den beiden Männern aber ſteht nur noch Parker aufrecht:
der andere liegt auf dem Rücken, ſucht mit den wahnſinnig
arbeitenden Fingern auf dem Flieſenboden, will ſie einkrampfen,
hat auf dem dicken Leib einen handgroßen Blutfleck, der gierig
um

einer für ſie,
und der hat ſie geſtreift und iſt in die Decke ger Einer für

weißgeärmelte ihr nach dem Arm des Sterben-
den, eine Morphiumſpritze klirrt e kein Menſch ſpricht
So iſt es gut nun werden die Finger an der Hand, die
armen, weißen Finger ruhig das Geſicht wird ganz grau
das Leben verſinkt.

Je Fart ſie Parkers ruhige Stimme: „Muß Violet das
s n?“ie ſieht ihm geradeaus ins Geſicht: „Ja, Parker, alles ſehen,
Leben, Parker, und auch den Tod.“
Und ſie begleiten den Zug durch den Gang. Der Totenwagen

o Der Weg iſt kurz in Amerika von der Arbeit zur
orgue.

n ſeinem Arbeitszimmer oben läuft ſie auf und ab zwiſchen
puritaniſchen Bureaumöbeln und den Elaſtizitätstabellen an der
Wand. Das Fenſter führt hinaus zu einem troſtloſen Lichtſchacht,
die Mauer gegenüber iſt zwölf Fuß nur entfernt; in den Schacht
drückt der Wind braunen Qualm nieder, man kann drüben hinter
trüben Fenſtern an endloſen Tiſchen anämiſche Mädchen verroſtete
Schrauben ordnen er Sie lacht unvermittelt auf: „Ein
ſchönes Leben in Jhren Höhlen hier. Wollen Sie mir ſagen, wo
der nächſte Grashalm zu finden iſt, den Sie noch am Leben
gelaſſen haben, Parker?“

Er ſieht ſie ruhig an: „Das iſt Amerika.“
Da blitzt ſie einen blauen Blick zurück: „Ja,

Amerika Fortſchritt Baiſeball am

alle

das



Er ſieht trübſelig zu Boden:
halb haben Sie es gewußt?“

„Weil ich ein Weib bin, Parker, und ein Weib mehr ſieht,
als in Jhren Tabellen dort ſteht.“

Er raucht gleichmütig ſeine Zigarette. Er verſteht davon
nichts. Er tut ſeine Arbeit bitte ſehr, kein Staatsanwalt
wird den Vorfall da unten beanſtanden, die Prüfung geht weiter,
wenn Nidck Pound nachher erſetzt iſt. Er hat allenfalls dafür zu
ſorgen, daß ſich Violet. Tarquanſon von dem Zwiſchenfall erholen
kann. Aber als er ſich umdreht, iſt ſie verſchwunden.

Vorn in der Pförtnerloge gibt man ihr Auskumft, wohin
man Nick Pound geſchafft hat: Calvary Cemetery, Eaſt, achte
Halle. Sie dankt und fährt davon.

Als ſie angelangt iſt, ſchickt ſie den Wagen fort. Sie meidet
das große Portal mit den beiden Steinſphinxen, ſie ſchleicht ſich
durch eine unſcheinbare Hinterpforte zu den Toten. Das Feld,
das ſie dann betritt, baumlos faſt und gänzlich öde, iſt das d
der Namenloſen. Die Hügel dehnen ſich unter dem Nebel, der
plötzlich gefallen iſt. unabſehbar ins unendliche Grau, ſchmucklos
in den Sand der einſtigen Hudſondüne gewühlt, zu unendlichen,
numerierten Kolonnen aufmarſchiert, Abfallprodukte der großen
häßlichen Stadt.

Sie bleibt, als ſie mitten durch die Reihen geht, vor einem
ganz friſch zugeſchütteten Grabe ſtehen; von dem Vorbeſitzer,
den man ſeine ſieben vorgeſchriebenen Jahre hat ſchlafen laſſen,
iſt noch ein brauner Wi n im Sande zu finden. Ein
uniformierter Menſch patrouilliert auf und ab in dem feuchten
Grau, ſie will plötzlich wiſſen, wenn man hier neulich begraben
hat. Der Mann zieht ein Buch vor, ſucht, findet, ſieht ſie mißz
trauiſch an, erkennt Violet Tarquanſon, zieht die Mütze, gibt ihr
die Auskunft, daß man hier eine unbekannte Frau begraben
habe, die bei Hell Gate aus dem Waſſer gezogen ſei. Sie dankt,
bricht von der einſamen Krüppelkiefer einen Zweig, legt ihn auf
das Grab und geht. Der Mann grüßt wieder, ſchüttelt den
Kopf, ſieht ihr nach, als ſie ihre elegante Morgentoilette durch
den feuchten Sand ſchleift.

Sie geht geraden Weges zu auf die große romaniſche Halle.
Häßliche Steinmaſſen türmen ſich und das Lamm Gottes iſt
allenthalben in Goldmoſaik auf dunkelblauem Grund zu ſehen.
Und da ſteht ein goldbetreßter Portier, der die Halle bewacht und
wahr und wahrhaftig Metalltränen aus echtem Silber auf dem
Rock trägt und ſo ausſieht, als würde er gleich ſagen, wer dieſe
Halle geſtiftet und wieviel Millionen ſie gekoſtet hat. Sie will
aber nur wiſſen, ob Nick Pound ſchon da iſt, und er macht ein
hochmütiges Geſicht und erkennt ſie dann ebenfalls wie ſollte
er Violet Tarquanſon nicht erkennen und holt einen Menſchen
herbei. Ja, Nick Pound iſt bereits eingetroffen, und man gibt
ihr einen Führer mit, um ihr Nick Pound

„Sie haben es gewußt. Wes-

e segen.
Unter der Kuppel, die ſie paſſieren, ſtehen Leidtragende um

einen phantaſtiſch-häßlichen Sarg, ein ſilberbronzierter Engel
kniet auf dem Deckel, ein Meßner mit einem Luſtmördergeſicht
trägt ein Kreuz, ein Prieſter kommt in Geſchwindſchritt, er hat
noch zweiundzwanzig Menſchen unter die Erde zu ſchaffen an
dieſem Tage. Man kann durch das Fenſter die Eſſen des Kre
matoriums leicht qualmen ſehen in unentwegtem Großbetrieb,
und hinten wartet ſchon der nächſte Leichenkondukt auf die Er
ledigung des erſten, und über allem breitet eine groteske
Goktesläſterung in abſcheulichem Varock ein mächtiger Holz
kruzifixus die Arme. I am the life and the ressurrection

Dann aber, in dem engen Gang hinter der Halle, ſchlägt ihr
der unabänderliche Duft verweſender Leichname entgegen. Nick
Pound iſt als Jre ein Sohn der römiſchen Kirche geweſen, und
hier wie in Rom ſtellt die Kirche ihre Toten vor die Lebenden
und hat ihre in Jahrhunderten erprobten Abſichten dabei. Da
liegen ſie hinter ihren großen Spiegelſcheiben in ihren Särgen
zwiſchen Blattpflangzen, die man auch in den Schaufenſtern von
Metzgerläden ſieht, hochgekurbelt durch einen ſinnreichen Mecha
nismus, daß man ihnen ins Antlitz ſehen muß. Da ſind alte,
vom Magenkrebs zerfreſſene Spittlerinnen und blutjunge Hafen
arbeiter, und eine diskrete Binde verhüllt ihnen die Todeswunde,
von der geſtern in der Unfallchronik der „World“ die Rede war in
geziemender Kürze. Junge Weiber, die geſtern noch in den
Schaubuden von Coney Jsland mit dem Kautſchukball für zehn
Cent nach einem Negergeſicht geworfen haben, bäumen ſich auf
gegen den jachen Tod und wollen noch nicht an ihn glauben.
und die beiden italieniſchen Auswandererkinder, die auf Long Js
land geſtorben ſind, berufen ſich vergebens darauf, daß noch die
Bräune der apuliſchen Sonne auf ihrem Geſicht iſt, und zu
frieden ſcheinende, von ihrem Sterbekaſſen ausgeſtattete Klein
bürger falten die Hände über einem nutzloſen Bauch und einem
vie Roſenkranz.

nd da iſt auch Nick Pound und er iſt auch Calvary Ceme
terh arbeitet ſchnell nun ſchon ſauber hergerichtet in ſeinem
Totenhemd und hat es ſchon gang und gar vergeſſen, daß er ſich
noch vor zwei Stunden lebhaft dafür intereſſierte, ob Parkers
Turbine 80 oder 100 Sekundenumdrehungen gemacht hat. Er
iſt nun gar nicht mehr behäbig, er iſt urplötzlich zu einer kleinen

Puppe zuſammengeſchrumpft, er ſieht nun wirklich ſo marionetten-
haft und wächſern aus, wie ſie ihn am Morgen geſehen hat, als
er noch lebte.

Und wie ſie ihn da ſo liegen ſieht, den armen Sklaven, gar
nicht mehr teilhaftig des großen Narrentanzes da n und
verſunken in einen bodenloſen Abgrund da fühlt ſie zum
erſtenmal in ihrem Leben die grenzenloſe Ueberlegenheit, die
unausweichliche Tatſache des Todes und fühlt plötzlich, daß ſie
t dars nicht gewachſen iſt, und dreht ſich auf den Hacken und
äu n.Und wieder beginnt ſie das raſtloſe Wandern der letzten
Tage. Sie geht inſtiertiv weſtwärts, ſie ſtreift die Peripherie
des Niggerviertels, ſieht einmal den oberen Hudſon aufblitzen,
verliert die Richtung, kommt in ein von ruſſiſchen
Juden bewohntes Viertel und verliert ſchließlich in dem
gewaltigen Weichbild der Viermillionenſtadt. Ei beiter
kommen von der Schicht, blicken der eleganten Frau in dem
devangierten Kleid nach. Sie wendet ſich wieder, kommt an
einem Golfplatz vorbei, ſteht wieder in einer unvermittelt
aus unbebautem Land aufgeſtiegenen Jnſel gleichförmiger
Häuſer, fühlt ſich grenzenlos erſchöpft und ſteht plötzlich in
einem der alle Freuden des Paradieſes verheißenden Salons.

Gewiß, New York iſt gefährlich hier. Jn New York, wo alles
ſich auf eine unromantiſche Note einſtellt, ſind die Viertel, für
die die Kriminalpolizei ſich mit Recht intereſſiert, weder ver
fallen noch ärmlich, und die Menſchen, die hier aus und ein-
gehen, unauffällig und beinahe korrekt. Die Kneipe, die ſie be
tritt, iſt beinahe ſpießerhaft: ein Wirt, der, einen Hut auf dem
Kopf, mit hemdärmeligen deutſchen Kellnern ſpricht, die obſzönen
Shynkopen einer Niggermuſik, nach der in der Mitte vier bild-
ſchöne, ſtirnlockige Burſchen tanzen ein paar kleine Löcher
in den Spiegeln mit den ebenſo ominöſen ſternförmigen Riſſen
ringsum, im übrigen aber ſcheinbar teilnahmloſe, gleichgültige
Menſchen mit amerikaniſchen Einheitsgeſichtern. Ein paar ver
krachte europäiſche Offiziere und flüchtige Advokaten im Ueber
gangsſtadium zum unterirdiſchen New York, ein paar, jedermann
bekannte Detektive, die hier ohne weiteres geduldet werden
alles unter vulkaniſchen Rauchwolken an den Tiſchen gerekelt.
Daß die Spuren des berühmten, bald nach dem Weltkriege er
folgten Attentats auf das MorganHaus, daß die ewig un
geklärte Mordaffäre Becker zu dem unſcheinbaren Publikum
dieſes Raumes führt, ahnt ſie nicht.

Sie wird abſolut nicht beachtet. Der Wirt ſtellt wortlos
eines jener „Schoner“ genannten Biergläſer vor ſie hin, die wie auf
Glasſtiele geſetzte Goldfiſchbaſſins ausſehen ein ganzes
Aquarium voller Fünfcentbier man müßte die ganze elegante
Violet Tarquanſon inwendig aushöhlen, um dieſen Ozean unterzubringen. Sie lacht glücklich wie ein Kind, ſie hat Rich Pound

und den Tod vergeſſen bis auf weiteres, ſie bekommt für 20 Cent
ein halbes gepökeltes Rind vorgeſetzt; Hinky Dink, der Athleten-
vetevan, erſcheint im Lokal und er ſetzt mit Recht voraus, daß
man ihn kennt, er ſich, ein rieſiger Fleiſchturm, an ihren
Tiſch, er trinkt wortlos ihr Glas leer, er entblößt in gemeſſenen
Abſtänden, ohne ein Wort zu verlieren, einen Arm und reicht
ihn allſeitigen Bewundern herum: ja ſo ſtark iſt Hinky

ink noch heutel Bis er, ein beſoffener Rieſe, bei einem ſenti-
mentalen Song der Muſik mit tränendem Auge unter den Tiſch
fällt und ſchluchzend vor Ergriffenheit die Melodie mitgröhlt.

Und nun vielleicht iſt es nur ein Rauchring geweſen,
deſſen Wandern durch die heiße Luft ſie mit den Augen gefolgt
iſt iſt es ein überlautes Lachen aus dem Nebenraum:
in jedem Folle geſieht es, daß ihr Blick in eben dieſen Neben
raum fällt und daß ſie dort, mitten unter rauchenden, ſchwatzen
den, pokernden Menſchen, plötzlich den Mann erkennt, der vor
ſoundſo viel Wochen bei Flatbuſh Station ihren Arm liebkoſt hat.

Das dauert nur eine Sekunde der dicke Qualm legt i
ges darauf zwiſchen ſie und dieſen Raum, ein baumlange

igger ſteht auf und man kann nichts mehr ſehen. Vielleicht war
es auch eine Täuſchung was hat ſchließlich der elegante Exot
in dieſer unterirdiſchen Kneipe zu ſuchen? Aber wenn ſie damit
ihrem Leben auch ein Jahr hinzufügen würde um keinen

eis würde ſie dort hineingehen und ſich vergewiſſern! Sie iſt
ſo tödlich erſchrocken, daß ſie nur mit Mühe einen Schrei unter
drücken kann. Dann ſpringt ſie auf, wirft den erſten beſten Schein
auf den Tiſch und ſtürzt hinaus.

Daß unmittelbar hinter ihr die Tür geht und daß ein Menſch
ihr nachſchleicht, merkt ſie runächſt nicht. Erſt, als ſie ein be
trächtliches Stück gelaufen iſt und von fern den Fluß wieder

der ſie von den Villen Riverſides, von der guten amerikaniſeen Sicherheit trennt, erſt da hört ſie dieſe Schritte hinter ſich.

Sie wagt nicht einmal, ſich umzublicken nein nein
nur nicht dieſem Blick, dieſem plötzlich aus der Vergeſſenheit auf-
getauchten Antlitz von neuem begegnen müſſen, auch von fern
nicht!

(Fortſetzung folgt.
Neun hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ber

langen koſtenlos nachgeliefert.
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Zu ſeinem 60. Geburtstage am 12. Juli 1926

einen
und natürlich gemacht hatte. Denn
ſchöpferiſchen Naivität und

Menſchengeſchlechts“, zur Tageslitergtur
die Analyſe, das Syſtem traten an
vereingelte

dahin und rißdes Vettin ſeinen ſeichten, ha e ginte mit ſich fort.gehemmt wogte der Strom

Da ward es Zeit einer kam, der ſtreng gegen ſich und
andere der entgötterten Zeit ein Halt entgegen rief, ihre Kräfte
neu vrientierte und ſie energiſch zurückriß von ihrer falſchen

Dieſer eine war Stefan George. Magtſch angezogen von den
Erinnerungen an das römiſche Jmperium, die ihm die rheiniſche
Heimot bot, umfriedet von der maßvollen ländlichen Ruhe eines
natürlichen Volkes und getrieben von der Sehnſucht nach der
Ernheit griechiſcher Lebensführung, hatte der Dichter zunächſt nur
für ſich und ſeinen engeren Freundeskreis ſeine erſten Gedichte
niedergeſchrieben. Denn wenn er mit der dröhnenden Gewalt
des Wortes allein ſeiner ſtilloſen Zeit entgegen treten wollte,
mußte er wohl zuerſt aus ſich ſelber ein Geheimnis machen. Wie
wäre es auch ſonſt möglich geworden, daß ein einzelner Menſch,
umgeben von allem Kleinlichen, was das durchſchnittliche Leben
dem Geiſte auferkegt, eine andere, eine jenſeitige Welt errichtet,
erhaben über das Niedrige und fremd dem Gemeinen. Denn ſo
mußte Stefan George dem Menſchen um 1900 erſcheinen, als er
zum erſten Male an die Oeffentlichkeit trat. Ueberzeugt von der
Notwendigkeit einer Auflehnung gegen das naturaliſtiſche Dogma
und entſchloſſen gegen die widrice Vermengung von Geiſt und
Geld, von Kunſt und Geſchäft zu Felde zu ziehen, veröffentlichte
er, faſt einundreißigjährig, 1899 zugleich mit ſeinen bisherigen
Dichtungen ſein in den „Blättern für die Kunſt niedergelegtes
Programm.

Es verkündete: Beſinnung auf das e Reinigungder deutſchen Sprache und ildung einer
neuen nd, die „im Leiblichen und Geiſtigen nach ſchönen
Maßen fucht“, die ihr Volkstum groß und nicht im beſchränkten
Sinne eines Stammes auffaßt, einer Jugend, „auf die ein Strahl
von Hellas fiel“. Damit wurde eindeutig gegenüber jeder welt

lich gebundenen Dichtung die Selbſtherrlichkert, die Auto
nomie der Kunſt proklamiert über die fortan nicht mehr der Sinn
entſcheidet („ſonſt wäre ſie etwa Weisheit, Gelehrtheit“), ſondern
eingig jenes tief Erre in Maß und Klang, wodurch zu allen
Zeiten die Urſprünglichen, die Meiſter, ſich von den nachfahrenden
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Künſtlern zweiter Ordnung unterſchiede
unerſchütterlich folgerichtigen Erneuerung

hetigismus

hatte, nicht durch Lehre
Le

Schweigen
aus leiden

L t ſtellte. Schien dochdas Nahen der Kataſtrophe gewiß, die europäiſche Eefellſchaft
zum Untergange reif, da ſie, im Jrrwahn des Bruderkampfes be
fangen, von der „Humanität über die Nationalität zur Beſtiali
tät“ ſchritt. Doch nicht Reſignation konnte Georges Aufgabe ſein,
nicht verzeihendes Abwarien und Beſchönigen. Es galt, die
bürgerlich ſatte Seelenloſigkeit, die nihiliſtiſche Geſtaltloſigkeit
zu überwinden und ein mahnendes und wegweiſendes Vorbild
von dem neuen deutſchen und europäiſchen Menſchen aufzurichten,
der „wieder Menſch und Hing mit echten Maßen mißt“, der „die
Verlaufenen heim geißelt ins ewige Recht, wo Großes wiederum
groß iſt, Herr wiederum Herr, Zucht wiederum Zucht.“

Mit dieſer Wendung, die vielleicht am meiſten dazu beige-
tragen hat, George aus dem literariſchen Geſamtbilde herauszu
heben und abzuſondern, mit dieſer Ueberwindung aktueller Vorder
grundsfragen durch die ewige Kraft der Jdee endet Georges
Sendnug. Aus dem Nurkünſtler war der Erzieher geworden. Aus
dem Dichterkreis „der Blätter für die Kunſt eine Schule, die ſich
ſiegreich die Lehrſtühle der Univerſitäten eroberte. Gundokfs
„Goethe“, Vert Valentins „Napoleon“, Friedrich Wolters „Herr-
ſchaft und Dienſt“, die Werke von der Steinens, Klage's und
Ernſt Bertrams erſchienen.

George als Erzieher! Jch wüßte keinen beſſeren Lehrer
der Deutſchen. Denn wenn Konſequenz und Tapferkeit im
Geiſtigen, wenn Selbſteinſatz ohne Rückſicht auf das Murren der
Maſſe, wenn Kampf gegen die übermächtigen faszinierenden Uebel
der Zeit, wenn Wahrung und Bewahrung des Ewigen im Ge
ſchichtlichen einen Deutſchen gerade heute zum Vorbild der
Jugend machen, dann iſt der Dichter Stefan George der be-
deutendſte, d. h. vorbildliche Lehrer. Wie ein Fanal in eine neue
Zeit ſteht ſeine Geſtalt am Horizonte, ſtreng und doch dennoch
gütig, und auf ihn gerichtet die Blicke aller derer, in denen ſein
Wort ein tieferes Leuchten entzündete.

Profeſſor Dr. Gert Buchheit.
2
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Ueber das Leben Stefan Georges iſt nicht viel zu berichten.
Er, der ſo ganz abfeitige Wege geht, der ſein Leben nur innerlich
lebt, er, an dem der Strom des Lebens faſt unbeachtet vorüber
flutet er ſelbſt berichtet ſelbſtverſtändlich nichts von äußeren
Geſchehniſſen.

Geboren wurde Stefan George am 12. Juli 1868 in Rüdes-
heim bei Bingen. Jn Darmſtadt abſolvierte er das Gymnaſium
und bezog von 1888 an die Univerſitäten Paris, Berlin und
München, um Philologie und Kunſtgeſchichte zu ſtudieren.

1892 begründete er die „Blätter der Kunſt“, die keinesfalls
im öffentlichen Handel zu beziehen waren, ſondern nur für einen
geſchloſſenen Leſerkreis gedruckt wurden. Später gab George
drei Ausleſen im öffentlichen Leben heraus, die jetzt ſeit langem
vergriffen ſind Nur von der erſten Ausgabe gibt es noch einen
anaſtatiſchen Neudruck.

Von ſeinem Leben ſelbſt dringt nichts in die Oeffentlichkeit.
Faſt ſtets iſt Stefan George auf Reiſen. Nur von Zeit zu Zeit
erfährt ſein Verleger ſeine Adreſſe, das iſt der einzige Faden,
der den Dichter mit der Welt verbindet.

Umfangreich iſt das Werk Stefan Georges, umfaßt doch die
ſoeben zum 60. Geburtstage des Dichters erſcheinende Geſamt
ausgabe nicht weniger als 18 Bände.
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Bezeichnend für George iſt, daß er eine Anzahl Gedichte
(3. B. die Zeichnungen in Grau“) in einer ſelbſt erdachten, der
ſpaniſchen angeähnelten romaniſchen Sprache gedichtet hat.

Der 60jährige Meiſter lebt, durch die Jnflation des größten
Teiles ſeines Beſitzes beraubt, in bedrängten er zu
Darmſtadt. Es wäre recht ſehr an der Zeit, die Verteiler des
Nobelpreiſes darauf binzuweiſen, daß es keinen würdigeren Zeit
genoſſen für ihre Stiftung gibt als Stefan George.

Der Ariſtokrat der Lyrik
Odi profanum vulgus et arceol!
Ein feierliher Altar iſt aufgerichtet. Weihrauchdämpfe ſteigengen Himmel. Umwehen Pauft verſchleiernd ein arten über

das wiederum ein zartes Schleiertuch geworfen iſt. Vor ihm
brennt in kupfernen Becken ein an es Feuer wie auf den Altärender Veſta. Das Bild ſelbſt: die u die abſtrakteſte aller Künſte,
die Dichtkunſt.

Und vor dieſem Altare, vor dieſem ewigen Feuer, vor dieſem
heiligen Bilde ſteht feierlich gereckt mit wehrenden Händen der
Prieſter dieſes Heiligtums: Stefan George.
Es iſt ein ſchweres Unterfangen, in wenigen Zeilen auch
nur halbwegs ein Bild von dem Schaffen dieſes Dichters zu
umreißen, der mit ſeiner Jüngerſchar ſo völlig abſeits vom Wege
aller anderen Dichtung ſteht.

Wohl noch niemand vor ihm hat den Begriff Dichtung
ſo ſcharf und ſo eng umriſſen wie Stefan George, noch niemand
den Begriff u ſo ſtreng gefaßt wie er: Gewiſſe Triebe und
Fähigkeiten des Menſchen, der Trieb zum Denken, ja jeder Wille
zum Wirken in die Ferne haben mit Dichtkunſt nichts zu tun.
„Weltverbeſſerungen und Aübeglückungsträume gehören in ein
anderes Gebiet als das der Dichtung.“

Stefan George predigt als Prieſter, er predigt die
„Geiſtige Kunſt“. „Das Gedicht iſt der endgültige Ausdruck
eines Geſchehens, nicht Wiedergabe eines Gedankens,
ſondern einer Stimmung.“ Die „wahre Dichtung erzählt
nicht, be ſchreibt nicht, ſie iſt keine Berichterſtatterei (reportage)
S Romane ſind keine Dichtkunſt ſie will nur
hervorrufen und einflüſtern mit Hilfe weſentlicher Worte“.

Schwer iſt es, mit alltäglichen Worten von Stefan Georges
dichteriſchem Schaffen zu reden. Dieſer „Ariſtokrat des Geiſtes“,
der „mehr denn fürſt ſich ſondert“, deſſen ſchwere „worte“, deſſen
„ferne klänge“ mehr ver hüllen als enthüllen, verlangt zu
ſeiner Würdigung eine faſt hunniſche Sprache. Wenn man e
vorzuſtellen verſucht, wie der Dichter George an ſeinen Werken
ſchafft, ſo glaubt man ihn mit tadelloſen Handſchuhen bekleidet,
einen goldenen Federhalter in der Hand am Schreibtiſch ſitzen zu
ſehen. Kann er bei elektriſchem Licht dichten Jch glaube nicht
hohe ſilberne Kandelaber mit dicken Kerzen müßten neben ihm
ſtehen. Jhr warmes Flackerlicht müßte über die weißen Bogen
huſchen.

Eigenwillig iſt ſeine Schreibweiſe, nur ſelten verwendet er
große Buchſtaben. Streng gebaut ſind ſeine Verſe, jedes Wort
abgewogen, klanglich und rhythmiſch, ja jeder Vokal hat ſeine be
ſondere Beſtimmung. Man betrachte Verſe wie:

„Zu traurigem behuf
erweckte ſturm die flur,
aus finſterm tag entfuhr
ein todesvogel--ruf.“

Alliteration, Binnenreim, Endreim in ſtrengſte Form ge
goſſen, nichts zufällig, leicht hingeſchrieben! „Reim iſt ein teuer
erkauftes ſpiel, hat ein künſtler einmal zwei worte miteinander
gereimt, ſo iſt eigentlich das ſpiel für ihn verbraucht, und er ſoll
es nie oder ſelten wiederholen.“

Jſt Stefan George überhaupt jemals jung geweſen? Hat
er jemals das Leben heiter und unbekümmert genoſſen wie
andere Menſchenkinder? Sicher nicht. Denn ſchon der Jüngling
zergrübelte ſich. Man blättere in der „Fibel“, den Jugendgedihten,
die 1836 1887 entſtanden ſind

„Mir iſt es wie Titanen ergangen,
So habe ich ein zerrbild nur geliebt,
Da eitler wahn die ſinne mir umfangen,
Da falſcher ſpuk die augen mir getrübt.
Soll ich mich jetzt bei der entdeckung grämen?
Klag ich in nichtigen zorn das ſchickſal an?
Nein ich will nur mich meiner torheit ſchämen
Und ſie vergeſſen wenn ich kann!

Ein Schönheitsſucher, ein Prieſter der Kunſt, das iſt Stefan
George. Und dieſes Prieſtertum bringt ſchwere ſeeliſche Leiden,
Seelenſchmerzen von unerhörtem Ausmaße. Kampf iſt auch das
Dichterleben, ein hartes ſchmerzhaftes Ringen um die höchſten
Ziele. Wer von den Fernſtehenden kann die Schwere dieſes
Kampfes ermeſſen:

mangels nur kenne die ſavermut,
nun ſteht im prunke der ſäulen die herbere ſchwermut
„Jhr lernt: das haus des

Der ſtets nach dem ziel verzehre nur fühle das ſchickſal,Ich zeige euch in der erſt ung das grauſamere ſchickſal!

Kampfesfreudig hat ſtets der Adel mit in den vorderſten
Reihen geſtanden, auch Geiſtes adel verpflichtet, und Stefan
George kämpft dieſen harten, ſchweren Geiſteskampf ein Her
zog des Geiſtes:
Der Strom des Lebens rinnt an ihm vorüber er kümmert
ihn nicht. Er lebt ein anderes Leben. Nichts als Schönheit
nichts als Kunſt:

„Sie m zart wie eine apfelblüte
und fri r gggu ein Feen lamm,

iegen eiſen, ſtein und feuerſchwammgeſeet in erſchüttertem gemüte.

hernieder ſteig ich eine marmortreppe,
ein leichnam ohne haupt inmitten ruht,
dort ſickert meines teuren bruders blut,
ich raffe leiſe nur die purpurſchleppe.

Max Peschmann.

Weltferne
Wenn alte Mauern reden,
Dann waht ein Echo auf;
Und ſelbſt der Staub blinkt golden,
Scheint die Sonne drauf.
Die Traum und Märchenſchiffe
Ziehn durch ein blaues Meer
Das unerfüllte Sehnen
Schwebt langſam hinterher.

Frieda Callier.

Die tägliche Frage
Frage: Aus Frankreich gehen ſehr häufig Schiffe mit Verbrechern nach einer Strafkolonie in See. L iſt die Gewohn

heit der Deportation entſtanden
Antwort: Die Verſchickung gefährlicher Verbrecher in ferne

Länder hat ſich aus der Gewohnheit der alten Römer entwickelt,
gewiſſen Miſſetätern den Gebrauch von Waſſer und Feuer zu
verbieten, wodarrch ſie dieſe indirekt zur Auswanderung zwangen.
Jn der neueren Zeit haben Frankreich, England und Rußland
dieſes Strafmittel angenommen. Nach dem franzöſiſchen etze
vom Jahre 1885 werden beſonders ſolche Verbrecher von der
Deportation bedroht, welche ſich innerhalb gewiſſer Friſten Rück-
fälle auf beſtimmten Verbrechensgebieten (Diebſtahl, Betrug,
Unzucht uſw.) zu Schulden kommen laſſen. Da der Grundgedanke
der Deportation die Entfernung aller gewohnheitsmäßigen Ver-
brecher aus Frankreich iſt, ſo können auch unverbeſſerliche Vaga
bunden, Zuhälter und dergl. dieſe Strafe gewärtigen. Auch in
Deutſchland wurde zu Ende des vorigen Jahrhunderts die Ver-
ſchickung von Gewohnheitsverbrechern in gewiſſe Schutzgebiete in
Erwägung gezogen, aber von der Mehrheit unſerer Juriſten
abgelehnt.

Das neue Buch
„Fernfieber“. Roman von Hans Richter. Verlag Ernſt

Keils Nachfolger (Auguſt Scherl), G. m. b. H., Berlin SW 68.
Broſchiert 8,50 Mark, Ganzleinen 5, Mark. Was Hans
Richters frühere Werke auszeichnete, macht auch dieſen Roman zu
einem wertvollen Zeitbild: Gründliche Kenntnis des induſtriellen
und kaufmänniſchen Milieus, lebendige, kraftvolle Schilderung,pſychologiſche Vertiefung und intereſſanie aktuelle Problem-

ſtellung. Der Ingenieur und Direktor einer Kabelfabrik, Thomas
Kerſten, ſteht im Mittelpunkt der r Handlung. Sein
Wirken in Ueberſee, die Arbeit in Europa und im norddeutſchen
Werk wird feſſelnd dargeſtellt und mit ſteigender Spannung das
Werk einer großen Kabellegung geſchildert, von den vorbereiten
den Konferenzen bis zu der gefährlichen Arbeit im Gebiet der
aufſtändiſchen Rifkabylen. Wie dieſer internationale Geſchäfts
mann und Pionier deutſcher Induſtrie vom Zug in die Ferne be
wegt wird, wie dieſes Fernfieber ſeine Stellung zur Heimat und
ihren Menſchen beeinflußt das iſt mit reifer Kunſt dargeſtellt.
Und mit feiner Pſychologie ſind die drei Frauen gezeichnet, die den
Lebensweg des Helden kreuzen: Die frühere Gattin aus konven-
tioneller Ehe, die große Weltdame, die das Abenteuer und
die Kameradin der Arbeit. Die norddeutſche Kleinſtadt, die
Bremer Patrizierkreiſe, der pommerſche Landadel und die inter
nationale Welt geben den farbigen Hintergrund für die Hand
lung des Romans.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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